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B ezu g sp reis  m it Postverseodung:
F ü r ein J a h r ..................................R M . 7.20
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F ür ein V ie r t e l j a h r ....................... 1.90
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m ittlern.
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F ü r ein V ie r t e l j a h r ....................... „ 1.80
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m ütigkeit. E s  könne kein Z w eifel -'darüber be­
stehen^ so e rk lä r te  er, d aß  unsere S o ld a te n  an  
d e r O stfront gegenw ärtig  Übermenschliches le i­
sten m üßten , um  den  A nsturm  der bolschewisti­
schen P a n z e ra rm e e n  au fzu h a lten . Je tz t, d a  der 
B olschew ism us an  d e r Schwelle E u ro p a s  stehe, 
erw iesen sich d ie V orte ile  unserer e in s tm als  w e it­
rä u m ig e n  K rie g fü h ru n g  im  Osten, d ie e s  u n s  
b is  Heute im m er noch erm öglicht habe , den zur 
V e rfü g u n g  stehenden R a u m  gegen die feindliche 
Ü berlegenheit a l s  W a ffe  i n s  F e ld  zu führen, 
ohne daß  d a m it  e in e  G efah r fü r  d a s  Reich selbst 
gegeben sei.

E ingehend setzte sich D r . G oebbels sodann 
m it den P ro b le m e n  a u se in a n d e r , d ie  u n s  der 
L uftkrieg  au ferleg t. D ie  P rü fu n g e n  u n d  V e r­
luste, die der feindliche L u ftte r ro r  fü r  unsere Z i ­
v ilbevö lkerung  in der H e im at sich m it  gebracht 
hab e  u nd  noch m it sich b rin g e , w u rd en  von Dok­
to r  G oebbels ohne E inschränkung zugegeben. 
Dennoch sei dem  F e in d  sein satanisches V o r­
haben, die K r ie g sm o ra l d es  deutschen V olkes 
durch rücksichtslosesten T e r ro r  zu brechen, in  kei­
ner W eise gelungen . D a ß  er d ie deutsche R ü ­
stu n g sp ro d u k tio n  in  ih re r  A ufw ärtsen tw ick lung  
nicht $ü beh indern  vermochte, j a  d aß  diese ge­
g e n w ä rtig  a u f H ochtouren la u fe  u n d  s tändig  
steigende E rgebnisse erziele, b eg in n e  d e r  F e in d  
selbst allm ählich  einzusehen.

■vVm ü b rig e n  aber, so stellte D r. G oebbels u n ­
te r stärkstem B eifa ll d er V ersam m elten  fest, ist 
d e r L uftk rieg  se it e in igen  Wochen w ieder zw ei­
seitig  gew orden. W ir  haben  d a m a ls , nach den 
ichweren A ngriffen  a u f die R eich sh a u p ts tad t vom  
22. u n d  23. N ovem ber, e rk lä r t :  „ E s  w ird  d ie  
S tu n d e  kommen, wo w ir  d a s  d en  E n g lä n d e rn  
heim zahlen  w erd en ."  A m  an d e rn  T a g  h a t  d ie  
L ondoner Presse d ie höhnische F ra g e  gestellt, ob 
die n eu e  von  u n s  angekündigte W affe  e tw a  im  
P ro p a g a n d a m in is te r iu m  s ta tt im  R ü stu n g sm in i- 
sterium  erfunden  w orden  w äre . Ich  g lau b e  
nicht, d aß  d ie E n g lä n d e r die gleiche F ra g e  ste l­
len w erden , w enn h eu te  fü r  d ie  nah e  Z ukunft 
w e ite re  u nd  schwerere V e rg e ltu n g sw a ffe n  a n g e ­
kündigt werden. (D ie  B egeisterung d e r  M asten 
kom m t bei diesen A u sfü h ru n g en  in  nichtenden­
w ollendem  stürmischem B e ifa ll  zum  Ausdruck.) 
Inzw ischen  flieg e n  d ie  V  1-Geschosse w e ite r über 
den  K a n a l. D ie la n g a tm ig e  U n te rh a u se rk lä ­
ru n g  C hurchills vom  vergangenen  D o n n e rs ta g  
beweise nicht mehr u nd  nicht w en iger, a l s  d aß  
V 1 heute, w ie  E hurch ill w örtlich  zugegeben 
h ab e , fü r  E n g la n d  zu einem  dauernden , sehr 
ernsten P ro b le m  gew orden ist.

D e r M in is te r w idm ete sodann den heuch­
lerischen B em ü h u n g en  der E n g län d e r, an  d a s  
W eltgewissen zu appellie ren , einige treffende 
B em erkungen. „D iese Luftverbrecher", sagte er, 
d ie  sich noch vor kurzem nicht genug  rühm en 

konnten, w ie sie die deutschen S tä d te  in  S ch u tt 
und Asche leg ten  (stürmische P fu i-R u fe ) ,  d ie  
ih ren  fliegenden  Besatzungen N a m e n  w ie  „ M a r ­
d er In c o rp o ra te d "  u n d  ih ren  B om ben  den N a ­
m en „W ohnblockknacker" gaben  (e rneu te  P f u i -  
R u fe ) —  ausgerechnet sie sangen  jetzt an , d ie  
H u m a n itä ts le ie r  zu stimmen. D a s  h aben  w ir 
erw ar te t. A ber m a n  soll nicht g lauben , d aß  w ir  
oder d ie W eltöffen tlichkeit d a ra u f  h ere in fie len . 
W ir  haben  d a m a ls  v o ra u sg esag t: E s  w ird  e ine  
V e rg e ltu n g  kommen, und  kommt sie, d a n n  w ird 
in  D eutschland  nicht eine T rä n e  vergossen w e r­
d en . (S türm ische Z ustim m ung .)

D ie  V e rg e ltu n g  gegen E n g la n d  könne, ohne 
ih re  sofortigen A u sw irk u n g e n  durch I l lu s io n e n  
zu unterschätzen, a u f d ie  D a u e r  nicht ohne tie f­
greifenden E in flu ß  au f d a s  gesamte öffentliche 
Leben in  E n g lan d  b le ib en . S ie  treffe  d a s  b r i ­
tische V olk gerade in  einem Augenblick d a  es 
sich b e re its  über den B e rg  w ä h n te  u n d  sich schon 
in den rosigsten H offnungen  a u f  einen  a n g e b ­
lich b a ld  kommenden S ie g  w iegte.

„ W ir  w ollen  a ll d ie  Schw ierigkeiten im  
F e in d la g e r  gew iß nicht überschätzen", fu h r  Dok­
to r  G oebbels fo rt, „a b er w i r  müssen sie kennen, 
um  u n s  ein  rich tiges B ild  v on  d e r G esam t- 
s itu a tio n  des K r ie g es  zu machen. * W ir  müssen 
u n s  d a rü b e r  k lar sein, daß  auch der F e in d  gleich 
schwere S o rg e n  h a t , d ie ihm  m i t  jedem K r ie g s ­
ta g  m ehr zu schaffen machen. Auch in  L ondon, 
W ash in g to n  u n d  M o sk au  w ird  n u r m it  W asser 
gekocht.

Unser erstes Z ie l m uß es  sein, ü b e ra ll  u nd  
u n te r allen  U m ständen standhaft u n d  erfolgreich 
au f dem Schlachtfeld zu bleiben, ta p fe r  u m  u n s  
zu schlagen u n d  nicht eher m it  unseren  K r ie g s ­
anstren g u n g en  nachzulassen, a l s  b is  sich d e r 
Feind  an  unserem  h ä r te re n  W iders tand  die 
Z äh n e  ausgebissen  h a t . W ir  wissen, d aß  w ir 
d a m it  alle C hancen  zum  S ieg  in  unseren H än­
den h a lte n . D ie F rüchte d er ersten K rie g sja h re  
g i l t  es jetzt m it fanatischer Z äh ig k e it zu verte i­
d igen . W ir  haben a llen  G ru n d , d en  kom m en­
den entscheidenden M o n a te n  m it so u v erän er G e­
lassenheit u n d  im  B ew u ß tse in  unserer m a te r ie l­
len  u n d  m oralischen  S tä rk e  entgegenzuschauen. 
D e r K am pfgeist u n serer F ro n t  sei nach fünf 
schweren K rie g s ja h re n  trotz v ielfacher Rückzüge 
u n d  Rückschläge unerschüttert. D ie  H e im at ab e r 
zeige sich vor allem  in  den  schwer getroffenen 
L u stn o tg eb ie ten , in  den F a b rik e n  und R ü stu n g s-

„Wir halten alle Chancen zum Sieg 
in unseren Händen“

D«-.‘G oebbels zur M obilisierung aller deu tschen  K raftreserven
R eichsm in iste r D r. G o e b b e l s  sprach am  

7. ö s . ab e n d s ans e in e r M assenkundgebung in 
e in e r G a u h a u p ts ta ü t im  O sten d e s  Reiches. 
S eine von fester S icherheit u nd  S iegeszuversicht 
getragenen A u sfü h ru n g e n  in  diesem entscheiden­
den S ta d iu m  des K rieg es  um  unser n a t io n a le s  
L eben w urd en  von den Massen, d ie sich zu ü b e r  
20.000 in den H a llen  u nd  S ä le n  der S ta d t  so­
wie a u f den P lä tzen  der durch D rah tfu n k  an -

?eschlossenen K reiss täd te  v e rsam m elt hatten , m it 
egeisterter Z ustim m ung  aufgenom m en.

Dr. G oebbels  kennzeichnete diesen K rieg  a l s  
eine e in m a lig e  historische A useinandersetzung, 

.d ie  nicht m it  vergangenen  K riegen verglichen 
w erden könne. W ährend  frü h er um  den  Besitz 
einer P ro v in z , u m  strategische G renzen oder 
wirtschaftliche In teressen  gekäm pft w urde, gehe 
es  heute um  ein  S e in  oder Nichtsein der N a tio n .

S o w o h l unsere bolschewistischen a l s  auch u n ­
sere plutokratisch-kapitalistischen G egner haben 
sich zu e in e r w id ern a tü rlich en  K o a li t io n  zusam ­
mengeschlossen. um  m it H ilfe  ih rer M enschen­
massen u n d  ihrer m aterie llen  H ilfsm itte l  d a s  
deutsche Volk, seine A nschauungsw elt, sein  so­
zia les und  w irtschaftliches L ebensgefüge sowie 
seine A r t zu leben m it S tu m p f  u n d  S tie l  a u s ­
zu ro tte n .

W ir  müssen u n s  also klar d a rü b e r  sein, d a ß  
es am  Ende dieses K rie g es , w ie der F ü h re r  
schon in  seiner P ro k la m a tio n  zum  30. J ä n n e r  
des vergangenen  J a h r e s  erklärte, n u r  Über­
lebende u n d  V ernichtete geben w ird . D a ru m  
kann auch g a r  kein Z w e ife l d a rü b e r  bestehen, 

' d a ß  w ir  u n s  m it allen  u n s  zur V erfü g u n g  
stehenden M itte ln  dem  F e in d  en tgegenw erfen 
müssen, b i s  w ir d en  S ie g  in  H änden  haben.

I n  diesem S ta d iu m  der Entw icklung, d a  der 
F e in d  seinen E e n e ra la n s tu rm  a u f  E u ro p a  be­
gonnen h a t .  so e rk lä rte  D r . G oebbels, sei die 
F o rd e ru n g  der S tu n d e  ein  to ta le r  K riegseinsatz 
jedes einzelnen  u n d  der gesam ten  N a tio n  m it 
a llen  m a te r ie lle n  u n d  seelischen Reserven, die 
ihnen z u r V e rfü g u n g  stehen. D a s  deutsche Volk 
befinde sich in  G efahr. Also müsse sich jeder e in ­
zelne V olksgenosse in  seinem T u n  und Lassen, 
in  seiner A rb e it u nd  in  seinem  K a m p f so v e r­
h a lte n , a l s  befände e t sich auch selbst in  L e­
ben sg efah r . W enn  so v iele M illio n e n  V olks­
genossen a n  der F ro n t  und in  d e r H e im a t d ie 
F o rd eru n g en  d es  to ta len  K rieges w iderspruchs­
lo s  u nd  m it uneingeschränkter persönlicher E in ­
satzbereitschaft erfü llten , so befänden  sich in  w e i­
ten  T e ile n  d er b ish e r  vom feindlichen L u ftterro r 
verschonten G ebie te unseres  Reiches noch sehr 
erhebliche K raftreserven . S ie  m üß ten  jetzt den
vere in ten  A nstrengungen d e s  ganzen deutschen
V olkes an  der F ro n t  u n d  in  der käm pfenden 
H e im at h in zu g e fü g t w erden , u m  d a m it  den letz­
ten T e il d e £  W eges zum  S ie g e  möglich zu 
m achen. '

D r. G oebbels fo rderte , daß jeder Deutsche 
den w e it  reduzierten  L ebensstandard in  den L uft- 
n o tg eb ie te n  zum  M aß stab  se in er eigenen L e­
b e n s fü h ru n g  mache. A lles, so erk lä rte  D r . Goeb­
b e ls , w o rau f w ir  jetzt fre iw illig  verzichten, w ird  
u n s  nach dem  S ie g  in  überreichem  M a ß  zur
V e rfü g u n g  stehen. W a s  w ir  ab e r a u s  E g o is ­
m u s  u n d  Bequem lichkeit jetzt nicht aufgeben 
w o llen , könnte unseren S ie g  gefährden, u n d  es 
w ürde  fü r  im m er verlo ren  sein, w enn  es u n s  
nicht ge länge, diesen K rieg  erfolgreich zu b e ­
stehen.

. D r. G oebbels g in g  d an n  a u f  d ie g eg e n w är­
tige politische u n d  m ilitärische L age ein . U n ­
te r stürmischer Z u stim m ung  d er M assen erk lärte  
der M in is te r, daß  er gan z  offen sprechen könne, 
d a  er unser Volk fü r  s ta rk .g e n u g  halte , d ie  
W a h rh e it zu vertragen . W ir  h ä tte n  den G en e­
ra la n s tu rm  unserer F e in d e  v on  W est und Ost 
fü r  diesen S o m m e r e rw arte t. S elbstverständlich  
h ä tte n  w ir  d a b e i auch ih re  a u f  vielen G ebieten  
in  Erscheinung tre ten d e m aterie lle  Ü berlegenheit 
m it in R echnung gestellt. W ir  w aren  u n s  d es­
h a lb  auch im  k laren  d a rü b e r , daß  es dabei 
nicht ohne schwere B elastungen  u nd  ernste P r ü ­
fungen abgehen w ürde. A lle großen Entschei­
dungen  in  der Geschichte sind e in e r feindlichen 
Ü berlegenheit an  M enschen u n d  M a te r ia l  in 
jäh re - u n d  m anchm al jah rz eh n te la n g en  K riegen 
ab g eru n g en  w orden. A ber in  den  großen ge­
schichtlichen A useinanderse tzungen  g ib t im m er 
neben : e r Q u a n ti tä t  d ie Q u a l i t ä t  un d  neben 
den m ate r ie lle n  H ilfs m itte ln  die bessere Id e e  
u n d  d ie  höhere politische M o ra l  den  Ausschlag. 
D e r politische G lau b e  e in e s  V olkes a n  feine 
irdische S e n d u n g  u nd  sein unbeugsam er W ille , 
koste es w a s  es wolle einen K rie g  n u r m it S ie g  
zu beenden, sei fü r solche A useinandersetzungen 
ebenso w ichtig  w ie  d ie  Z a h l  der W affen  oder 
M enschen.

W ir  müssen allso, so erklärte D r . G oebbels, 
in  der jetzigen P hase des K rieges  nicht n u r  alle 
m aterie lle n  K rä fte  m ob ilis ieren . W ir  müssen 
nicht n u r  unseren S o ld a te n  noch zahlreichere 
u nd  noch bessere W affen  zur V e rfü g u n g  stellen, 
w ir  müssen auch d ie ganze K r a f t  unserer H erzen 
au fb ie ten , um  d ie  noch vor u n s  liegenden  schwe­
ren B elastu n g en  zu bestehen u n d  d ü rfe n  nicht 
einen Augenblick am  S ie g  der Gerechtigkeit u n ­
serer Sache zw eifeln.

A uf die L age an  den F ro n te n  selbst e in ­
gehend, erö rterte  D r . G oebbels au sführlich  d a s  
T h em a der In v a s io n , deren  b ish erig e r V e rla u f  
d ie  E rw a r tu n g e n  b estä tig t habe, die w ir  sow ohl 
in  unsere B e fe stig u n g sa n la g en  a l s  auch in  die 
K am p fk raft u nserer S o ld a te n  d ie  sie verte id igen , 
gesetzt h ä tte n . U n te r ungeheuren  O pfern  a n  
M enschen u n d  M a te r ia l  sei e s  den A nglo-A m e­
rik an ern  lediglich gelu n g en , au f einem  schmalen 
Z ip fe l des w esteuropäischen K o n tin e n ts  F u ß  zu

fassen. D ie  eigentliche Entscheidungsschlacht im  
Westen stehe noch bev o r. D e r G egner h ab e  in  
den K äm pfen , d ie h in te r  ih m  läg en , d ie  u n g e­
heure m aterielle u n d  seelische S ch lag k ra ft unse­
re r  W ehrm acht und den Geist, d e r jeden einzel­
nen^ deutschen S o ld a te n  erfü lle , zur G enüge ken­
nengelernt. D en K a m p f um  d ie  H ajenfestung 
E h erb o u rg  n an n te  D r. G oebbels ein  H eldenlied  
unserer M ilitärgeschichte.

„H ier h aben  d ie Besatzungen unserer B u n k er­
an la g en . die nicht n u r  b is  zur letzten P a tro n e , 
sondern b is  zum  letzten B lu ts tro p fe n  käm pften, 
bew iesen, daß  der B eg riff K a p itu la t io n  in  ihrem  
Sprachschatz nicht existiert. D a s  ist der m änn­
lich-soldatische Geist, der heu te  in  diesem K riege 
d a s  ganze deutsche Volk a n  d er F ro n t  u n d  in  
der H e im a t beseelen m uß.

Auch d ie  augenblicklich schweren B elastungen  
an d er O stfront b eh a n d e lte  D r . G oebbels m it 
der gleichen realistischen O ffenheit und  F re i-

Erfolgreiche Gegenangriffe bei Caen
A n h a lten d er s o w je tis c h e r  D ruck im M itte lab sch n itt d e r  O s tfro n t

D a s  O berkom m ando der W ehrm acht gab  am  
12. ds. a u s  dem F ü h re r -H a u p tq u a r tie r  b ek a n n t:

D ie  Schlacht in  der N o r m a n d i e  h a t  sich 
noch au f w eitere Abschnitte au sg ed eh n t, d a s  A r­
tille riefeuer noch gesteigert. Östlich der O rne  
w arfe n  unsere T ru p p e n  d en  bei C o lom belles 
eingebrochenen F e in d  a u f seine A u sg a n g ss te l­
lu n g e n  zurück. Südw estlich C aen  g ew an n  u n ­
ser G egenangriff w e ite r an  B oden. Um E ter- 
o ille  w ird  e rb it te r t  gekäm pft. S üdlich  u nd  süd­
westlich T il ly  brachen starke feindliche A ngriffe 
u n te r  hohen V erlusten  zusamm en.

Auch im  Abschnitt nordöstlich u n d  nördlich 
S a in t-L o  scheiterten d ie  a u f  b re ite r F ro n t  v o r­
g etra g en e n  feindlichen D urchbruchsversuche. I n  
e in igen  E inbruchsstellen w ird  noch gekäm pft. 
Westlich A ire l w a rfe n  deutsche P a n z e r tru p p e n  
den F e in d  nach N orden zurück. Zwischen D i re 
u nd  S a in te n i) , nordw estlich Le P te ss is  und  im 
Abschnitt L a  H ape du  P u i t s  d a u e rn  d ie e r b it ­
te rte n  A bw ehrkäm pfe an , ohne d aß  es dem  G eg­
ner b ish er ge lan g , wesentliche E rfo lg e  zu erzie­
len. I m  fraiizösiichen R a u m  w urden  w iederum  
66 T erroristen im K a m p f niedergem acht.

S chw eres V  1-Feuer lieg t w e ite rh in  a u f dem  
G ro ß rau m  von L o n d o n .

I n  I t a l i e n  setzte der Gegner seine starken 
A ngriffe von der Westküste b i s  in  den  R a u m  
von P o g g ib o n fi fort. E r  w urde u n te r  hohen 
b lu tig e n  V erlusten  abgewiesen. D er Schw er­
punkt d er K äm pfe la g  gestern beiderseits  des 
T ib e r , im  Abschnitt südlich C ita  b i Castelle. 
Nach tro m m elfeuera rtigem  A rtille rie feu e r gelang  
es dem G egner, in  verlustreichen K äm pfen  u n ­
sere F ro n t um  einige K ilo m ete r nach N orden  
zurückzudrücken. Östlich d es  T ib e r brach ten  G e­
g en a n g riffe  unserer T ru p p e n  d a s  feindliche V o r­
gehen zum S te h e n . A n d e r  A driaküste setzte der

Feind  seine A ngriffe gestern n achm ittags nicht 
fort.

I m  S ü d e n  der O s t f r o n t  herrschte gestern 
n u r  örtliche K am p ftä tig k e it. U ngarische T ru p p e n  
fü h rte n  im  K a rp a te n v o r la n d  e in  A n g r if fs ­
un tern eh m en  erfolgreich durch.

I m  gesam ten M itte  labschnitt v on  der S o- 
cz ara  b is  P olozk h ie lt der starke feindliche Druck 
an . Unsere D iv isionen  setzten sich im  südlichen 
T e il dieser F ro n t  u n te r  a n d a u ern d e n  schweren 
K äm p fen  w eiter nach W esten ab. I m  R a u m  von 
B ara n o w icz e  h a t  sich d ie schlesische 28. Iä g e r-  
division u n te r F ü h ru n g  d e s  G e n e ra lm a jo r s  von 
Z ieh lb erg  in A n g riff u n d  A bw ehr herv o rrag en d  
bew ährt. Östlich O l i ta  w urden  d ie vorstoßenden 
S o w je ts  von unseren P a n ze rd iv is io n e n  im  Ge­
g en a n g riff au fgefangen .

D ie  V e rte id ig e r von  W i ln a  zerschlugen im  
W estte il d e r  S ta d t  w ied erh o lte  A ngriffe  der 
Bolschewisten und  schossen zahlreiche feindliche 
P a n z e r  ab.

I m  R a u m  zwischen O te n a  u nd  P olozk  b r a ­
chen starke A ngriffe der Bolschew isten i n  noch 
an h a lte n d en  schweren K äm pfen  verlustreich zu­
sam m en. Auch südlich Nowovschew find noch e r­
b itte r te  K äm pfe im  G ange.

Schlachtfliegergeschw ader griffen  besonders 
südwestlich W iln a  und  südwestlich D ü n a b u rg  
wirksam in  die Erdkäm pfe ein  u n d  fü g ten  dem  
F eind  in  T ie fan g riffen  hohe V erluste a n  M e n ­
schen un d  M a te r ia l  zu.

E in  starker nordam erikanischer B om berver­
b a n d  fü h r te  gestern im  Schutze dichter B ew öl­
kung einen  T e r ro ra n g riff  gegen M ünchen. Durch 
F la k a r t i l le r ie  w urd en  27 feindliche F lugzeuge, 
d a r u n te r  24 v ierm oto rige  B om ber, vernichtet. 
I n  der N acht w arfe n  einzelne britische F lu g ­
zeuge B om ben a u f rheinisch-westfälisches G ebiet.

P a n z e r  z u r F ro n t!  T ra n s p o r t  a u f T ra n s p o r t  m it neuen  Panzerkam pfw agen  vom T y p  ..P a n ­
th e r"  ro ll t  zur F ro n t. ( P K .-A u fn ah m e: K riegsberich te r T ra p p . P B Z .,  Z .)



S e ite  2 t o t e  v o n  d e r  9  6 6 s Freitag Len 14. J u li 1944
-werken -sowie a u f  Len Äckern, a u f Lenen unser 
B ro t  wachse, in S ta d t  und  L an d  ih re r du rchaus 
w ürd ig .

„ W ir  N a tio n a lso z ia lis ten " , so schloß D oktor 
G oebbels  u n te r  Lern stürmischen, la n g  a n h a lte n ­
den B eifa ll d e r  M assen, haben  so v ie le  K risen  
und schwere P rü fu n g e n  in  der Geschichte unserer 
B ew eg u n g  u n d  d e r  des Reiches durchgem acht 
u n d  überw unden , d a ß  w i r  n ie  einen  Augenblick 
a n  unserem  E rfo lg  zw eifeln . D ie  beste S icher­
h e it d a fü r  b ie te t u n s  der F ü h re r  selbst. I n  
g läu b ig em  V e r tra u e n  schauen w i r  a u f ihn . E r  
w ird  d ie  N a tio n  m it sicherer H and durch alle 
G e fah ren  u n d  P rü fu n g e n  h indurchführen . S e in  
B ek en n tn is  ist auch d a s  unfere, d a ß  ein  K am pf, 
h in te r  dem  d er ganze F a n a t i s m u s  einer N a tio n  
steht, n ie  a n d e rs  a l s  m it einem  S ie g  enden 
kann."

Nachrichten
aus W aidhofen a. Sj- und Umgebung 
S T A D T W A ID H O F E N  A. D. YBBS

V on der F ront. B eim  F lu g  zur J n v a s io n s -  
f ro n t h a t  am  6. J u n i  d e r  F lu g z eu g fü h re r U n te r ­
offizier W a lte r  M i t z i n g e r  S o h n  d e s  hiesigen 
G em eindeangeste llten  H e rrn  M itz inger, den F l ie ­
gertod  gefunden. E r  stand im  21. L ebensjah re . 
B e i e in e m  A bw ehrkam pf m it  B an d en  an  der 
O s tfro n t fa n d  an t 11. J u n i  d e r  G efre ite  in  einer 
P io n ie ra b te ilu n g  Jo se f H i r s c h  an  seinem  27. 
G e b u r ts ta g e  den  H eldentod. D ie H e im a t^ w ird  
d a s  O p fe r ih re r  H eldensöhne stets zu w ü rd ig e n  
wissen!

Ausgezeichnet und befördert. O berfähnrich  
A lfred  H a u e r  w u rd e  zum  L e u tn a n t  befördert. 
M i t  dem  K riegsverd ienstkreuz 2. K lasse m it 
S ch w e rtern  ausgezeichnet w u rd en  d er O ber­
gefre ite  F riedrich  G e r b e r  a u s  Z ell u n d  d e r 
G efre ite  O sw a ld  F a  h r n g r u b e r .  Beste 
Glückwünsche!

G eboren w urden: A m  7. d e . ein  M ädchen 
M a r g a r e t e  der E lte rn  H einrich u nd  H edw ig  
S e e g  e i t ,  Reichsbahnschlosser. H a n n o v er, Am 
K a n o n en w a ll 7. A m  gleichen D ag  ein M ädchen 
J n g e b o r g  d er E l te rn  F ra n z  und S te fan ie  
M  a  t o u  s, Postinspektor, W ie n , 15., S tä t te r -  
m a y ergösse 6/9,

T rauung. V o r dem hiesigen  S ta n d e s a m t 
schloß am  8. de. H err Leopold S t e i f e e l ,  R ie ­
m er, Ybbsitzerstraße 106 m it F rl . E lisab e th  
K  e f e r, W irtschafterin , den E hebund .

Schlußfest der S ta a t l .  Oberschule. D ie 
F reu d e  an  d e r B ew egung , an  T u rn e n , S p o r t  
und  S p ie l , an  S a n g  und T an z , d a s  lieg t der 
J u g e n d  im  B lu te . Diese F reu d e  zu fordern 
u n d  L eistungen  d a r a u s  zu formen, ist m it  eine 
d er vordringlichsten  A usgaben  u n serer Schulen . 
D a s  Schlußfest der W a id h o fn er Oberschule am  
M ittw och  den 12. Äs., das leider der, W ette rg o tt 
in  d ie T u rn h a lle  b a n n te , bo t eine  schöne A u s ­
lese a u s  d e r J a h r e s a r b e i t  in  d e r tu rnerisch-sport­
lichen E rz ieh u n g  unserer stud ierenden  J u g e n d . 
D ie  b u n te  V o rfü h ru n g sfo lg e , d ie nach d e r B e ­
g rü ß u n g  durch O berstudtendirek tor D r . K o l l -  
r o ß f lo tt  abgew ickelt w u rd e , brachte in  der 
ersten A b te ilu n g  P o ls  s ta n z e  und  V o lk slied er 
d e r  M ädchen, P o d en tu rn en . P ferdesp rünge un d  
B a rre n  Übungen der J u n g e n  u nd  S p ru n g ü b u n g en  
a n  Kasten u nd  Bock sowie rhythm ische -G ymna­
stik der M ädchen. B e w e g u n g srh y H m u s, L ied 
u nd  T an z , d a s  ist d ie D o m än e  -der M ädchen und  
ih re  P o rsü h ru n g e n  w urden  m it v ie l B eifa ll b e ­
dankt. A ber auch d ie g u t zusamm engestellten 
S p ru n g ü b u n g e n  der M ädchen an  K asten und  
Bock ze ig ten  d u rchaus e in w a n d fre ie  Leistungen 
u n d  g u te  H a ltu n g ; desgleichen d a s  B o d e n tu r­
n e n  der J u n g e n , d a s  v iel G e w a n d th e it u n d  K ör- 
perbehsrrschung voraussetzt. D ie B arre n rie g e

Sab den  q u alifiz ie rte re n  T urnschiildrn  G e legen- 
eit. ih r K önnen zu zeigen und h ab e n  d ie  J u n ­

gen in  der h a rte n  und la n g w ie rig e n  G e rä te- 
-Ichule über den Durchschnitt b e re its  h in a u s ­
gefunden. E in ig e  ze ig ten  sehr gute turnerische 
H a ltu n g . W o J u n g e n  sind, -da m uß es K am pf 
geben u n d  d e r  B oxkam pf zw eier P a a r e  b eg e i­
sterte  die ganze versam m elte Ju g e n d . I m  zw ei­
te n  T e i l  b rachte eine G ruppe M ädchen Szenen  
a u s  R a im u n d s  „A lpenkönig und  M enschen­
fe ind". © e r s t e n h e n  g s t  a u s  der 6. Klasse, a l s  
R astpelkopf gefiel a llgem ein , ebenso d e r D iener 
H abakuk. der von M i t t e r m a i e r  (6. Klasse! 
d a rg este llt w u rd e . T r a u d l  S c h m i d t  (6. K l.) 
a l s  A lpenkönig, T ru d e  S l a n i n a  (5. K l.)  a l s

Die  S t ar ke n  w e r d e n  
d e n  S c h w a c h e n  he l f e n .  
D i e  S c h w e i g e r  w e r d e n  
di e  S c h w ä t z e r  w a r n e n ,  
s o l a n g e  w a r n e n . b i s s i e  
a u c h

P st !  ^
W e r  

nicht  l e r  
f ü h l e n  
ha r t  b e s t

A l s o

Kulturarbeit ist Pflicht im Dienst der Gemeinschaft
A nregungen des E auam tes fü r  K om m unalpolitik

D ie  deutsche G em einde Ordnung w eist d ie 
A ufgabe, die geschichtliche und heim atliche E ig e n ­
a r t  zu erh a lten , den Gemeinden zu, denn sie l in d  
nach dem  ausdrücklichen W unsch d es  F ü h re rs  
ausersehen , selbst K u l tu r t r ä g e r  zu sein und  u n ­
ser K u l tu rg u t  zu hegen u nd  zu pflegen. Auch 
nach den W orten  d e s  R eichssta ttha lters  F ie h le r  
ist d ie  deutsche K u l tu r  seit jehe r am  zartesten 
u nd  innigsten an  d ie  b lu t-  u nd  b o d enverw ur- 
zelten landschaftlichen E ig e n a rte n  gebunden 
und w ird  dau ern d  a u s  ihnen gespeist. S ie  b i l ­
den  den  R eichtum  d e s  deutschen L ebens, u nd  ihr 
m ächtigster Z usam m enk lang  ist d ie  E in h e it, die 
w ir deutsche K u l tu r  nennen . D a  gerade in  N ie ­
d erd o n au  —  w ohl auch wegen seiner starken und 
n ie m a ls  unterbrochenen kulturellen Ü berlie fe­
ru n g e n  —  seit dem  U m bruch d e r  W iedererstat­
tu n g  von K unst u n d  K u l tu r  a u s  dem  Volke 
h e ra u s  dank der besonderen F ö rd e ru n g  dieser B e­
strebungen  durch d en  G a u le ite r  g röß tes A ugen­
m erk zugew endet w ird, sind h ie r auch d ie von 
den füh renden  S te lle n  gegebenen A nregungen 
a u f  besonders fruch tbaren  Boden gefallen . D ie s  
bew eist n eu e rd in g s  ein  Rundschreiben, d a s  G a u ­
h a u p tm a n n  D r . M a y e r  in  seiner Eigenschaft a ls  
G a u a m ts le ite r  fü r K o m m u n a lp o litik  i n  E rg ä n ­
zung  zu dem B rie f des R eich s le ite rs  an  die 
K re is a m ts le ite r  u nd  B ürgerm eister des R eichs­
g a u e s  h in au sg eg e b en  hat. E s  werden d a r in  den 
zu r  K u ltu rp fle g e  b e ru fenen  S te lle n  sehr beach­
ten sw e rte  praktische A nregungen gegeben, dre 
aber nicht a l s  R ic h tlin ien  au fg efa ß t w erden  sol­
len, d a  es ge rad e  a u f diesem G eb ie te no tw en­
d ig  ist, jede G leichförm igkeit zu vermeiden. 
G a u h a u p tm a n n  D r. M a y e r  sagte in  einem  
Schre iben , d aß  den D ekreten u nd  U rkunden d er 
G e m einden  eine besondere S o rg fa lt  zugew endet 
w erden  soll. Ebenso h a t  d e r  persönliche V erkehr 
m it den  P a r te ie n  von a llem  F o rm elk ram  und 
jeder G ro b h e it fre i zu sein. E s  sei fe rner nicht 
g leichgü ltig , w ie  d ie  R ä u m e  aussehen, in  denen 
sich wichtige am tliche V orgänge abspielen, w e s ­
h alb  heu te  manche G em eindeverw altung  d a r a n ­
geht, d ie  A m tsstube d es  B ü rg erm e is te rs , den 
S itz u n g ssa a l, d ie  G em eindestube, den T r a u u n g s ­
ra u m  usw. neu  zu gestalten. I n  noch v iel 
größerem  U m fang w ird  diese A u fg ab e  nach dem  
K riege in  A n g riff zu  nehm en  sein. D a s  G a u a m t 
f ü r  K o m m u n a lp o litik  h a t  d ah er eine Durch (a u f­
stelle geschaffen, d ie  den  B ü rg erm e is te rn  geeig­
nete K ünstler u n d  Architekten v e rm itte l t  u n d  b e ­
r e its  a u sg e arb e ite te  E n tw ü rfe  begutachtet. S e h r 
g u t w irkt es, wenn m an  beim  B e tre te n  e iner 
O rtschaft o rdentlich  aufgestellte  u nd  g e fä llig  ge­
a rb eite te  W egw eiser vo rf in d e , d ie  nach der rich­
tigen  S e ite  zeigen und au f  denen d ie  E n tfe r­
nungen rich tig  angegeben  sind. U m  d ie  G esta l­
tu n g  solcher T a fe ln  und  W eiser kann d a s  ö rt­
liche Handwerk sich v erd ie n t machen. W e ite r 
R a u m  ist d e r P fle g e  von  V olksm usik u nd  V o lks­
tan z  in  den G em einden  g ew idm et. D er h äß ­
lichen Schlagerm usik w ird  d e r  K a m p f an g e jag t. 
„W enn  der B ürgerm eiste r sich gem einsam  m it 
dem  O r tsg ru p p e n le ite r  e in e r w e rtv o lle n  kleinen 
G ruppe an n im m t, d ie  den V olksgesang  p fleg t, 
w enn er sie durch besondere A nerkennung a u s ­
zeichnet un d  —  sofern es n ö tig  sein  sollte — 
geldlich unterstützt, d an n  w ird er wesentlich d a ­
zu b e itra g e n , d a ß  die Dorfbewohnerischaft ihre 
volle A ufm erksam keit w ieder dem  volkstüm lich 
Echten zuw endet."  D er Zweck des R undschreibens 
w ird  erreicht fe in , w enn d ie E rk e n n tn is , daß  
K u ltu rp fle g e  nicht trotz des K r ie g e s , sondern w e­
gen d es  K rie g es  n ö tig  ist, auch zum  A llgem ein­
g u t  des B ü rg erm e is te rs  w ird , w enn alle  Z u ­
ständ igkeitsfragen  und Bedenken u n te rg e o rd n e te r 
N a tu r  schweigen u n d  sich die Ü berzeugung 
fes tig t: „ K u ltu ra rb e it  ist P flich t, u nd  zw ar eine

schöne u nd  edle P flich t, weil sie die E n tfa ltu n g  
der besten F äh ig k eiten  den breitesten S p ie lra u m  

,  g ib t, und  weil sie eine fre iw illig e  Gewissens- 
Pflicht, eine H erzenspflicht im  Dienst der G e ­
m ein 'chaft ist."

B olkstum spflege in  der Dorfschule
I n m i t te n  fruch tbare r G efilde des Kreises 

A m stetten lieg t d a s  freundliche Dörfchen B ib e r­
bach behaglich h in g eb re ite t. W ir  durchschreiten 
den  O r t  und  unsere A ugen b le ib en  ers ta u n t an  
der schönen A u s la g e  e in e s  K aufgeschäftes h a f ­
ten. W ir  sehen eine re ichausgesta tte te  und m it 
v ie l Liebe zusam m engestellte H andarbeitenschau 
der B iberbacher Schulm ädchen. U n v erm u te t kom­
m en w ir  m it d e r A rb e its le h re r in  P a u l a  E  b n e r 
ins-G espräch  u n d  können auch ein ige der N a d e l­
künstlerinnen , n eu n - b i s  v ierzehnjährige Schul- 
w obe i, zu Gesicht bekommen. F la u  E b n er v e r­
sucht schon seit ein igen  J a h r e n , ih re  S ch ü le rin ­
nen  zu den  schönen bodenständigen Volkskunst- 
m ustern h inzuführen . V o r allem  le rn te n  d ie K in- 
ner, nach a l te n  M u ste rn  zu forschen un d  d a  quoll 
ein Reichtum  a u s  d en  a lte n  B a u e rn tru h e n  h e r­
vor. wo manch schönes, von der U rg roßm utte r 
gesticktes Jö tu s te r  zum Vorschein kam. B ra u tb e tt-  
Decken, Tisch- und  H andtücher zeigten den K in ­
d e rn  v iele der p rächtigen  Kreuzelstichm uster von 
gestern und  vorgestern . Nach V olkskundebüchern, 
a l te n  B au ern k alen d e rn , dem W aidhofner H e i­
m atm useum  w urde der Blick der B auernm ädchen 
gerichtet und erw eitert.. J a ,  selbst bei a lten  
M o stv ie rtle r T ü rfü llu n g e n , beim  o rn am en ta len  
Schmuck des nahen S e ite n s te ttn e r  S ti f te s ,  bei 
den schönen M aßw erkb ildungen , Sockeln u nd  
P fe ile rn  der K irche von  K renstetten  suchten die 
b e re its  kundigen A ugen nach schönen F lächen­
fü llungen . I n  d e r  Schulstube versuchten n u n  d ie 
M ädchen, m it B u n tp a p ierres ten  schöne F o rm en  
au f  eckige und runde F lächen  fü llig  zu v e rte i­
len . D ie  zu neuem  Leben erwachten a lten  V o lks­
m uster w u rd en  n u n  im  Kreuzelstich v erw erte t. 
Ju g en d lich e r F eu ere ife r löste spielend den K am pf 
m it  den „ P u n k te n " . I m  A usnehm  erst üb e il, bei 
den  G oden leu ten , au f dem  Dachboden und a n ­
d ersw o  stöberten d ie  M äd e l erfolgreich nach 
handgesponnener B a u e rn  lein w and  un d  grober 
B aum w ollw ebe . U nansehnliche a lte  S toffreste 
w urden  sachgemäß au fg etre n n t, gewaschen, ge­
stückelt. un d  die gediegene U n te r la g e  w a r schon 
fertig . S o  en tstand  a u s  einem  ru p fen en  S tro h - 
sackfleck ein  festes, m it Hiischmust.ern besticktes 
H andtuch. E iner m uste rha ft ausgestickten Latz­
schürze sieh t m an es g ew iß  nicht an . daß sie a u s  
G ro ß m u tte rs  Ä rm elhem dresten zusammengesetzt 
ist. D e r schöne, a u s  zw ei a l te n  W esten gestückelte 
Bankpolster zeigt ein  schw ieriges L sb en sb a u m - 
muster m it  P fa u e n . W o Leinenreste u nd  S trick­
g arn  fü r  e in  größeres Werkstück nicht ausre ich ­
ten, w urden  B uchhüllen, W andertaschen, Wäsche- 
5 sinder u. d g l. m it L ebensbäum en , T ierm ustern  
und  H e ilsru n e n  bestickt. I m  heurigen  F rü h fa h r  
erleb ten  die V iberbacher M ädchen eine große 
F reude. D e r H e im atbund  N iederdonau  lud d ie 
Volksschule Bibevbach e in , eine A u sw a h l ih rer 
V o lkskunstnadelarbeiten  a u f d er G logan itzer H ei­
m atschau auszustellen. G a u le ite r  und R eichsstatt­
h a l te r  Dr. H ugo J u r y  v erw eilte  län g e re  Z e it 
b e i den A rb e ite n  d er B iberbacher M ä d e l und 
äu ß e rte  sich sehr anerkennend ü b e r  d a s  erstaun­
liche K unstschaffen dieser D orfschulkinder a u s  
dem  M o stv ie rte l. S o  le rn e n  in m itten  des K r ie ­
ges deutsche M ä d e l m it  einfachsten M itte ln  
manche D inge des täglichen B e d a rfe s  werk­
gerecht. b ra u ch b ar und  schön zu gestalten und  
a u s  dem  V iberbacher Dorsschulhause w erden  
v iele H ü te r in n e n  deutschen B rau c h tu m s und 
deutscher A r t hervorgehen. F . A dl.

R ap p elk o p fs  F r a u  und alle üb rigen  M itw irk e n ­
den trugen  eb e n fa lls  ih re n  T e il  zum  G esam t­
erfo lg  bei. Reichlicher u nd  bege iste rter B eifa ll 
dankte a llen . Auch d ie  nächste N um m er, ein 
W a lz e r von Josef S tr a u ß , zu dem  S tu d ie n ra t  
O tto  D o b r o w o l n y  den  -rext v e r fa ß t ha tte , 
gesungen von  einem  A usw ah lchor unter der L e i­
tu n g  von O berschullehrer V ik to r K o r d a  gefiel 
a llen  A nw esenden sehr g u t. W ieder äu ß e rte  sich 
d ie  Z u fr ie d en h e it d e r Z u h ö re r in  kräftigem  B e i ­
fa ll. D en Abschluß b ildete die V erkünd igung  
der S ie g e r  von d e r vor d re i W ochen s ta ttg e fu n ­
denen L e i s t u n g s e r h e b u n g  i m  v o l k s ­
t ü m l i c h e n  D r e i k a n r p f  (S p ru n g , W u rf  und 
L a u f ) , der sich sämtliche S chü ler d e r  W a id h o f­
n e r  O berschule un terzogen . D en  schönen, schlich­
ten  Eichenkranz e rh ie lte n :  1. R a n g  m i t  d er höch­
sten erreichbaren A n z ah l von  27 P u n k te n  F ritz  
S  tu  m  m  c r ( J a h rg a n g  1931) u n d  m it 26 D ünk­
ten  R u d o lf  T s c h e p a n  (1929). D en 2. R a n g  
m it d e r M ind estp u n k tzah l 24: K a l b f l e i s c h ,  
H ö b a r t h .  G r o ß  (1929), D o l l a k  (1930), 
M a s c h  i n d a ,  H u b i n g e r  (1931), V ö g e -  
r e r ,  K a l t n e r ,  B u x b a u m  (1932), L e t t ­
n e r  (1933). V o n  den M ä d e ln :  J o n k e  (1930) 
u n d  T o r t s  (1931). D en 3. R a n g  m it  m in d e ­
stens 22 P u n k te n : A u ß e r l e i t n e r  (19281, 
S c h e i b l a r r e r ,  H a m  m  e r l ,  K o l l e r  (1929), 
E l l e g a s t ,  K r y d l ,  K e r s c h b a u m  (1930), 
F r a n k ,  Vo c k  (1931), E g g e r ,  S a u e r  
(1932). D on  den M ä d e ln :  H e r m a n n ,  M  ü cf 
(1927), F u c h s .  B r u c k n e r  (1928), F i n k  
(1929), -R e g e l s b e r g e  r, E r n s t .  F r i t s c h ,  
P  a u  sch (1930), T o i i l  (1931). D ie  L e itu n g  
der g u t ge lungenen  V eran s ta ltu n g  la g  in  den 
H ä n d en  von F ach le h re rin  E d ith  A b r u n d n  er .  
S tu d ie n rä t in  D r . E lisab e th  S e r a p h i n  und  
O berschullehrer V ik tor K o r d a .

D e r S e n d e r A g ram  b r in g t  am 16. ds. im 
A bendkonzert in  der Z e it  von 18 b is  18.40 Uhr 
a l s  N r. 6 den M arsch „K am era d en  der A r ti l ­
le r ie "  unseres heimischen K om ponisten  E rnst v. 
H a r t l i e b .  E s  sp ielt d a s  große R u n d fu n k ­
orchester, g e le ite t von P ro f . D ra g a n  G ü r tl .  Am 
S a m s ta g  den 1. d s . w urde dieser M arsch beim  
S tandkonzert der S ta b sm u sik  d . B .d .O . K ro a tie n  
u n te r der L e itu n g  von  O berm usikm eister Plaschko 
in  A g ram  erstm alig  m it  großem E rfo lg  a u f­
gefü h rt. D a s  A g ra m e r T a g b la tt  n ah m  von der 
A u ffü h ru n g  N otiz.

W A I D H O F E N  A D.  Y B B S - L A N D
V om  V auernsprechtag . S o n n ta g  den 9. ds.

fand  im  B r a u h a u s  ein sehr stark besuchter

B auernsp rech tag  statt, a n  dem  der O r tsg ru p p e n - 
stab d er N S D A P , te iln a h m . D er O r tsa m ts le ite r  
fü r  d a s  L andvo lk  P a .  Leopold H es ch gab e in ­
le iten d  d ie  dienstlichen M itte ilu n g e n  Besannt. 
E r  v e rw ies  a u f d ie B estim m ungen d e r  T re ib - 
stoffbew irtschaftung u nd  au f  d ie  Besteuerung des 
T ab a k p flan z en an b a u es , w e ite r s  au f die E in fü h ­
ru n g  d er Schlußschelnpflicht fü r a l le  ab 15. J u n i  
vorgenom m enen V erkäufe von Zucht- u nd  Nutz- 
rin d ern . D ie diesbezüglichen Drucksorten liegen 
beim  B ürgerm eiste r au f . W egen der durchzufüh­
renden M eld u n g  d e r  in  d er Z e it  vom 1. A p r il 
b is  15. J u n i  e rfo lg ten  D ish ab lieferu n g e n  w er­
den von den b e a u ftra g te n  B a u e r n  d ie E rh e b u n ­
gen vorgenom m en. Anzugeben ist d ie  verkaufte 
S tückzahl und d e r K ä ü fe r . J e n e  B a u e rn , die 
L a n d a ro e its leh rl 'in g e  e instellen  w o llen , m elden 
sich b e im  O rtsb a u e rn fü h re r . Ebenso jene, die 
S a a tm a is  gegen B e stä tig u n g  von der K re is ­
bauernschaft beziehen w ollen. Z u m  S chluß sei­
n e r  A u sfü h ru n g en  v e r la s  P g . H  e sch einen  
A u fru f unseres G a u le ite rs  u n d  R eich ss ta tth a l­
te r s  D r. J u r y  an  alle  B a u e rn  u nd  L a n d ­
w irte . O r tsg ru p p e n  leiter P g . S c h o r n  gab a n ­
schließend einen  A ppell d es  K re is le ite rs  an  alle  
uk.-gsstellten B a u e r n  bekannt. D ie  in  der Hei­
m a t  befindlichen  W ehrpflich tigen  sind S o ld a te n  
d er A rb e it un d  w erden  durch restlose P flic h t­
erfü llung  ihre B etriebe vorb ild lich  fü h ren  u nd  
som it ih re  L eistungen u n d  A b liefe ru n g e n  stei­
gern. Diese B a u e r n  sollen V o rb ild  fü r a l le  U K .- 
E este llten  sein. D er O r ts g ru p p e n le ite r  sprach 
seine G en u g tu u n g  a u s , d a ß  er 'dem K re is le ite r 
m elden kann, d ie  hiesige B auernschaft h a t  ih re 
P flic h t voll e rfü llt  und w ird  d ie s  auch w e ite r­
h in  tu n . I n  den w e ite re n  A u sfü h ru n g en  ver­
w ies  er a u f • d a s  V e rb o t des V erkaufes a lten  
bäuerlichen H a u s ra te s  u n d  d e r V erab reichung  
von L ebensm itte lm arken  a n  A u slän d e r. B e i der 
B eric h te rs ta ttu n g  ü b er d ie  U nw ette rkatastrophe 
u n d  d ie  erforderlichen W ied erh ers te llu n g sa rb e i­
ten  w u rd en  W o rte  der A nerkennung ü b er die 
rasch einsetzende N achbarh ilfe  ausgesprochen. 
O oerstraßenm eister K  i r  ch h o f e r  ersuchte die 
B auernschaft u m  ta tk rä ftig e  B e ih ilfe  bei den 
W ieL erherste llungsarbe iten . O rtsp ressea m ts le ite r 
P g . F ra n z  B e r g e r  sprach so d an n  über d ie  letz­
ten  m ilitärischen Ereignisse und  zeigte die vom 
A n fan g  dieses K rieges an  w eitschauende p o li­
tische u n d  m ilitärische P la n u n g  unserer F ü h ­
ru n g  auf. D a s  V e rtra u e n  des deutschen Volkes 
fa n d  w ieder seine B eg rü n d u n g  durch den  E in ­
satz unserer ersten V erg e ltu n g sw affe  V I .  D ie 
T e r ro ra n g riffe , die Spionageversuche w ie auch

d ie  F e in d p ro p ag a n d a  w e rd en  ih r Z ie l n ie er­
reichen. S o  wie b is h e r  werden A rb e ite r und 
B a u e r n  durch stärksten A rbeitse insa tz und vo lles 
V e rtra u e n  unseren tap fe ren  S o ld a te n  zur S e ite  
stehen. U nseren G lau b e n  an  A dolf H itle r  und 
an  den S ie g  unserer W affen  werden die F einde 
u n s  nicht ra u b en , m ag kommen, w a s  im m er. 
D e r O r ts a m ts le i te r  d e r  N S V . P g . E  i st e r - 
l e h n e r  sprach ü b er d ie  U n te rb rin g u n g  von 
F ra u e n  und  K in d ern  a u s  W ie n  und  ü b er die 
S a m m lu n g e n  fü r d a s  Deutsche R o te  K reuz. I n  
der anschließenden Wechselrode sprachen die 
B a u e rn  A lo is  K e r s c h  b a u  i r re r  (F ra u e n - 
w ieser), F ra n z  R e  sch (B achbauer), Leopold 
S c h l a g e r  (Schm elzenberg) und  E ngelbert 
A n  g e r  e r ü ber ih re  E rfa h ru n g e n  m it  a u s lä n ­
dischen A rbeitsk räften , die Treibstoffversorgung 
und andere W irtschaftsfragen . B ürgerm eiste r 
P g . M  a u r  e r  l e h  n  e r g a b  hiezu A u fk lä ru n ­
gen und  e rin n e rte , d a ß  d ie F lu rschädenm eldun­
gen raschest e in z u b rin g en  sind. D er O r ts g r u p ­
p en le ite r forderte die A nw esenden noch auf, die 
verte ilten  Drucksachen ü b er d ie K riegsartikel fü r 
d a s  deutsche Volk nach D urchlesung an  andere 
Volksgenossen w e ite rzu le iten  und  schloß die 
B auernbe,prechung m it  dem G ruß an  den 
F ü h re r .

Geboren w urde am  4. ds. ein K n a b e  R u ­
p e r t  der E l te rn  J o h a n n  und M a r ia  P ö c h -  
l a u e r ,  B a u e r . M a ie r ro tte  19.

W IN D H A G

T o d esfa ll. Am S a m s ta g  den 8. ds. ist der 
B a u e r  am  G u te  Pöchhacker in W in d h a g  N r. 77. 
H e rr  P e te r  S t i l e n  b e r g e t ,  in seinem 65. 

'L eb e n s jas tre  plötzlich verschieden. M itte n  in der 
A rb e it, die der I n h a l t  seines ganzen  Lebens 
w ar. sank er h in  in  den ew igen  F ried en . 
S tix en b e-g er, welcher auch W eltk riegsteilnehm er 
w a r u nd  an  d e r russischen wie auch a n  der ita ­
lienischen F r o n t  kämpfte, erfreu te  sich wogen sei­
nes  ste ts h ilfsb e re ite n  W esens allgem einer Ach­
tung . A n seinem  B e g rä b n is  nahm en  au ß e r den 
L eid tragenden  auch v ie le  A ngehörige der J ä g e r ­
schaft teil. Jag d p ä ch te r I g n a z  W a h r e r  en t­
bo t dem jä h  verstorbenen  Jag d k a m e ra b en  w arm e 
Abschiedsworte.

ST. LE O N H A R D  AM W ALD
T otenfeier. I m  Sonnenschein lag  d a s  B erg - 

dörfl am  S o n n ta g  den 9. d s . I n  d e n  V o rm it­
tagsstu n d en  h a tte n  sich d ie  A ngehörigen  d e s  ge­
fallenen M A .-O bergefre iten  Leopold  ' W a g n e r  
vom  H au se , E d t erngef unfeen. P a r t e i ,  K rie g er­
kam eradschaft, D A F ., F eu erp o lize i, F rauenschaft. 
J u g e n d  und v ie l V olk w a r an g e tre ten . M it  
einem  Liede wurde die F eier e in g e le ite t. E in  
Spruch  der Ju g en d  u nd  ein Gedicht le ite ten  
ü ber zur Feierrede fees O r tsg ru p p e n le ite rs . A ls  
b a s  Lied vom „ G u te n  K a tn e rad e n "  erk lang , 
w urden die zahlreichen K rän ze  beim  E h re n m al 
niedergelegt. D ie  Ehrenschüsse, d eren  Echo sich 
an  den B erg h ä n g e n  brach, kündeten vom  A b­
schied der H e im at von  einem  K a m e rad e n , der 
sein Leben h in g ab , um  d a s  unsere zu  erhalten .

Vauernsprechtag. Nach d er Besprechung d er 
Dlenstnachrichten w ies  der O r tsb a u e rn fü h re r  a u f 
d a s  O rtsb a u ern fü h re rb u ch  h in , d a s  a lle  A b lie ­
ferungen jedes Hofes e n th ä lt. O bstbäum e kön­
nen  ifchon jetzt vorbeste llt w erden. E r  forderte 
d ie ,  B a u e rn  zur N achbarschaftshilfe auf. „W ir 
m üssen", so sprach d e r  O r tsb a u e rn fü h re r  P g . 
H e i g l ,  „ d a fü r  sorgen, d aß  d ie  E rn te  restlos 
eingebracht w ird ."  D e r O r tsg ru p p e n le ite r  v e r­
l a s  einen  A u fru f des K re is le i te rs  an  feie 
B auernschaft, fo rd erte  zur restlosen P flic h te rfü l­
lu n g  a u f , gab  eine  Schau  ü b er die politische u nd  
m ilitä r iic h e  L ag e u nd  rechnete m it den G erüchte­
m achern, d ie  a l s  „Rebengeschäft" meist noch die 
H am sterei b e tre ib en , scharf ab .

Luftschutzlehrgang. E in en  sehr anschaulichen 
V o r tr a g  ü ber Luftschutz h ie lt P g .  S epp W a g ­
n e r  a u s  W aid h o fen  a. d . Y bbs. D e r R ed n er 
verstand es. die Sache leicht verständlich zu m a-

ten. D ie V o rfü h ru n g  von B randsätzen um ) d er 
uftfchutzipritze zu r B ekäm pfung von B ra n d ­

bom ben beendete den  L ehrgang.

Y B B S IT Z

Beförderung. Z u m  U ntero ffizier w urde R u ­
do lf F ü r n s c h l i e f befördert u nd  gleichzeitig 
w urde ihm  fü r  seine h e rvorragenden  L eistungen  
d a s  K risasverd ienstk reuz  2. Klasse m it Schw er­
te rn  verliehen . Besten Glückwunsch!

S ilb e r n e  Hochzeit. A m  9. d s . fe ie rten  d ie 
E heleu te Leopold  u n d  A nna H ö n i g t ,  Ekam p 
in  H aselgraben , ih re  silbe rne  Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch!

T rauung. A m  11. J u l i  fand  beim  hiesigen 
S ta rrd e sa m t d ie  T ra u u n g  d e s  L an d a rb e ite rs  J o -  
han ’n  P i  r i n g e r  a u s  W a ld a m t 2 m it F r l .  
J o h a n n a  H a g e r  a u s  H aselgraben  39 statt. 
D e r B rä u t ig a m  d ie n t  derzeit bei der W e h r­
m acht.

Geburten. A m  9. d s . w urde dem E h e p a a r  
Josef u nd  S e ra p h in e  R  ei s i n g  e r, G roßpro l- 
lin g  3, ein  M ädchen M a r i a  geboren.

Anerkennung. Dem L anbw ach tfüh rer W il­
helm  R  i e g l  e r  (F uchslehen) u n d  dem  b ei der 
G em einde Pbbsitz Bediensteten L andw achtm ann 
D a v id  S a  j l e h n e r  w urde fü r  ih r  einsatz­
b e re ite s  V e rh a lten  a l s  L andw ach tm änner von  
e in e r  höh eren  E endarm eriebehörde d ie  A nerken­
n u n g  ausgesprochen u n d  beide m it e in e r Geld­
p rä m ie  b e te ilt . D er gleichfalls bei d er G e­
m einde Abbsitz beschäftigte H o lza rb eiter L u d w ig  
E  ß l e tz o i ck) 1 e r .  der sich b e re its  d re im a l im  
D ienste der Landm acht sehr g u t b e w ä h rt  hat, 
w urde  nach W ie n  berufen , wo ihm  d ie  persön­
liche A nerkennung  d es  höheren  G endarm erie- 
fü h re rs  ausgesprochen un d  eine ab e rm alig e  
G eldspende überreicht w urde. Alle d re i sind 
L an d w ach tm än n e r in W ä ld a m t.

Großappell der H itlerjugend. S o n n ta g  den 
9. J u l i  fand  der m onatliche G roßappell der 
H itle rju g en d  s ta tt. P u n k t 9 U hr fand  sich bei 
herrlichem  S o m m e rw e tte r  die J u g e n d  des S ta n d ­
o rtes  v o llzäh lig  a u f  dem  S p o rtp la tz  ein . A ls  
S te llv e rtre te r  des B a n n fü h re rs  W e idm ann  sprach 
P g . E  i ch l e t  e t ,  d er a ls  F ro n tso ld a t  nach e iner 
V erw undung  a u f einem  Ä b ste llu rlau b  in  der 
H e im a t w e ilt, zu r J u g e n d . I n  seinen m ark i­
gen A u sfü h ru n g en  schilderte er die K a m p fn o t­
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Die Schuljugend als Helfer in der Heilmittelherstellung
W ehrm ach t uni. S eiiö le cn in g  müssen nicht 

n u r  m it N a h ru n g sm itte ln , sondern auch m it 
e in «  Reche anderer W a ren  oerso ia t w erden, 
deren F eh len  sich äußerst n ach teilig  au sw irken  
w urde. H iezu gehören auch Gewürme, Teekväüter 
u nd  H eildrogen .

B e re its  v o r dem K riege w aren  d ie  G ru n d ­
lagen  fü r eine möglichst um fassende I n l a n d -  
au sb rin g u n g  geschaffen w orden . D e r R eichsver­
band  der H eit-, D u f t- und  E sw ürzpflanzen- 
a n b a u e r h a t  die K u l tu r  d e r  in  F rage kom m en­
den  N utzpflanzen stark vo rgetrieben  und in  der 
N eichsarbeitsgem einschaft f ü r  H eilpflanzenkunde 
un d  H eilpflanzenbeschaffung w urde eine O rg a ­
n isa tio n  zur S a m m lu n g  wildwachsender H e il­
pflanzen in s  Leben gerufen , d ie sich au ß e r­
ordentlich b e w ä h rt  h a t . A ls  T rä g e r  der S a m ­
m eltä tigkeit w ar von vornherein die J u g e n d  
auserseyen. E s  h a t  sich gezeigt, d aß  d ie Schule 
fü r d ie Lösung einer d e ra rtig en  A ufgabe herv o r­
ragend  geeignet ist.

I m  J a h r e  1943 w urden  durch d ie R fH . fast 
7 M illio n e n  K ilo g ram m  Trockendrogen, e tw a 
2 M illio n en  K ilo g ram m  m ehr a l s  1942 gesam ­
m elt. B em erkensw ert ist, daß einzelne G aue, d ie 
a n d a u ern d  d a s  Z ie l feindlicher L ufta n g riffe  
fin d , h erv o rra g en d es  geleistet haben , w ie B a ­
den m it 780.000 K ilo g ram m  und W estfalen- 
N ord  m it 620.000 K ilo g ram m . F ü r  1944 mutz 
eine w eitere S te ig e ru n g  des A ufkom m ens im

Reich um  2 M illio n en  K ilo g ram m  angestrebt 
werden.

I n  R isderdonau  w u rd e  1939 m it d e r  O rg a ­
n isa tion  der R fH . begonnen, so daß  d ie A rbeit 
b e re its  1940 in  größerem  U m fange au fgenom ­
men w erden konnte. Trotz a lle r kriegsbedingten 
Schw ierigkeiten stiegen die Ergebnisse der 
S a m m lu n g  von J a h r  zu J ä h r .  1943 w a r d a s  
höchste b ish e r  erreichte A ufkom m en zu verzeich­
nen, d a s  nicht n u r  jene d e r  ü b rig en  Ostm ark- 
g au e  um  ein  beträchtliches ü b ertr ifft, sondern 
oem G a u  auch eine S te llu n g  u n te r den  erfo lg­
reichsten G auen  des Reiches sichert. In s g e s a m t 
w urden  231.665 K ilo g ram m  trockene D rogen  im 
W erte von 108.820 R eichsm ark, e tw a  entsprechend 
einem  Frischgewicht von 1,150.000 K ilo g ram m , 
4083 K ilo g ram m  B e in w ellw u rze ln , 6406 K ilo ­
g ra m m  H a g eb u tten  und 195.600 K ilog ram m  
R oßkastanien abgeliefert. D er K re is  A m st e t  - 
t  e n ist a n  diesen Ergebnissen m it 8988 K ilo ­
g ram m  Trockendrogen u n d  9625 K ilo g ram m  
frische W urzeln , H a g eb u tten  u nd  R oßkastanien, 
d e r K re is  S c h e i b b s  m it 2999 K ilo g ram m  
Trockendroaen und 7828 K ilo g ra m m  frische W u r­
zeln. H a gebu tten  u n d  K a s ta n ie n  b ete ilig t.

D er G esam tw ert der A u fb rin g u n g  im  G au  
N ied e rd o n au  b e trä g t  120.460 R M . D a v o n  h a ­
b en  die Schulen ü b er 99 P ro z e n t ausgebracht, 
w a s  von dem  h erv o rrag en d en  Einsatz von  Leh­
re rn  und S ch ü le rn  zeugt.

w endigkeiten unseres V olkes. J u d e n  u nd  deren 
H elfershelfer matzten sich die F ü h ru n g  des d eu t­
schen V olkes an  u nd  b rachten  es au f eine e r b a r ­
m ensvolle S tu f e ,  von der es noch w eiter in  die 
Tiefe gesunken w äre , w enn es nicht der F ü h re r  
im letzten A ugenblick a u s  d e r  tiefsten Schmach 
errettet hä tte . D e r R edner e rm a h n te  d ie J u n ­
gen und M äd e l zu r  ta tk rä ftig en  E insatzbereit­
schaft in  d e r H e im atfro n t. Nach P g . E i c h  - 
l e t e r  e rg riff P g . F ra n z  R i e g l e r  d a s  W ort 
u nd  sprach im  N am en  d er angetretenen  H itle r­
jugend dem R edner fü r seine anfeuernden  
W o rte  den Dank a u s . I n  seinen w e iteren  A u s ­
fü h ru n g e n  appe llie rte  P g . R ie g le r an  d ie  J u ­
gend, daß sie ebenso treu , tap fe r u n d  kam erad­
schaftlich zusam m enstehen möge w ie unsere ta p ­
feren S o ld a te n  an  der F ro n t ,  denn  w enn  sie 
d ies tue, be ton te  der R ed n er, so nehm e sie u n ­
serem g e lieb te n  F ü h re r  d a m it  eine große Last 
ab u nd  w i r  können m it  ru h ig em  Gewissen aus 
ein siegreiches K riegsende hoffen. Anschließend 
fo lg te der O rd n ungsd ienst d e r  H J .  D ie b ä u e r ­
lichen J u n g e n  w urden m it Rücksicht au f die

teuer nie entlassen, doch w u rd e  der H offnung 
usdruck gegeben, d aß  sie beim  nächsten Appell 
ebenso w ied er v o llzäh lig  erscheinen, d a m it  eine 

M aß reg e lu n g  u n te rb le ib e n  kann. P a .  E  i ch - 
l e t e r ,  d e r a l s  G efre ite r in  einem  G re n a d ie r­
reg im ent d ien t und früher G efolgschaftsführer 
der H itle rju g en d  w ar, erzäh lte  sodann von sei­
nem F ronteinsatz u nd  seiner F eu er ta u fe . M it  
leuchtenden A ugen lauschten d ie J u n g e n  seinen 
E rz ä h lu n g e n . Nebenbei sei bem erkt, d aß  P g . 
S ic h te te t ein  Schulkam erad  von W a lte r  W in - 
dischbauer ist. E in e  große Überraschung w urde 
d en  J u n g e n  im D r. M a y e r-P a rk  b ere ite t. D er 
L autsprecher lud  sie näm lich zu V o rfü h ru n g en  
d es  B D M . ein, die d o rt u n te r  L e itu n g  der 
J u n g m ä d e lfü h re r in  M . F  a h r  n g  r u  b e r  V o lks­
lieder, V o lkstänze u n d  S p ie le  v o rfü h rten , die 
a l le s  Lob v erd ien ten .

O P P O N I T Z

Beförderung. O b e rg efre iter L u d w ig  T e u f t ,  
derzeit in  einem H e im a tla z a re tt, w urde zum  U n ­
te ro ffiz ie r befö rdert. Unseren Glückwun>ch!

A uf H eim aturlaub b efinden  sich O bergesrei- 
ter W ilh e lm  D eutschm ann, T h a n n  N r. 12; G re­
n a d ie r  H e rm an n  K ronste ine r, R o tte  S chw arzen­
bach 1: G e fre ite r F ra n z  K ogler. R o tte  H a u s ­
lehen 9 ; O bergefreiter A n to n  Reich, R o tte  
T h a n n  25; O oerae fre ite r Josef R eifb e rg er , 
R o tte  G ra b e n  5 ; F lg . J o h a n n  L e n g a u e r R o tte  
H a u s le h e n  33; D bem efre ite r J o h a n n  Le ihn er, 
R o tte  H a u sle h en . W ir  wünschen allen  recht 
g u te  E rh o lu n g .

Dem  deutschen Volk wurden geboren: Am 
11. J u n i  ein  K n a b e  F r a n z  R u d o l f  der 
E lte rn  E i g n e r .  G rab en  13, am  21. J u n i  ein 
M ädchen M a r i a  L u i- Is e  d e r  E lte rn  H a n s  
u n d  K a th a r in a  E i c h i n g e r .  G stad t 36. U n­
sere herzlichsten Glückwünsche.

Sprechabend der N S D A P . B ei dem im 
G asthof B ruckw irt stattgefundenen Sprechabend 
konnte auch P g . D r . R  e p p a u s  H öllenstein be­
grüßt w erd en , dessen V o r tra g  ü ber „Z ie l und 
Wesen d es  N a tio n a lso z ia lism u s"  begeisterte A us­
nahm e fand. Anschließend sprach N S V .-A m ts-  
le ite r P g . P  i tz l an  S te lle  d es  erkrankten 
O r tsg ru p p e n le ite rs  P g . M acho zu den Zellen- 
u nd  B lockleitern sowie Blockfrauenschaftsleite- 
rin n e n  ü ber alle  .A ufgaben und  P flic h ten  die 
die G e g en w a rt erfordert u n d  appe llie rte  schließ­
lich a n  a lle  P a rte im itg lie d e r , daß w ir n u r  durch 
K am ps, A rb eit u nd  festen G la u b e n  d a s  E n d ­
zie l in  diesem schicksalsschweren R in g e n  erreichen 
können —  den  deutschen S ieg .

G R O S S H O L L E N S T E I N  A. D.  Y B B S
Pslichtappell der H itlerjugend. V o r der au f

der S portw iese  angetretenen  H itle rju g en d  sprach 
in  Anwesenheit oes O r tsg ru p p en s tab es  der 
H J .-H au p ts te lle n le ite r P i l z  ü ber d ie P flich ten  
d er H J . im  fünften  K r ie g s ja h re  und ü b er d ie 
K rieg sfre iw illig en . E r  e rm a h n te  a lle , sich rest­
lo s  fü r  den F ü h re r  einzusetzen.

Ortsbauernsprechtag. A m  S o n n ta g  den 9. 
de. w urden  an lä ß lic h  des O rtsb au ern sp rech tag es  
vom  O r ts b a u e rn fü h re r  P g . A n ton  P i c h l e r  
fo lg en d e A ngelegenheiten b eh an d elt: 1. A usgabe 
d e r H eul i e ferun  g sb  es che ide. Einsprüche können 
n u r  ü b er d ie  K reisbauernschaft gemacht w erden. 
2. Schlußscheinpflicht f ü r  R inderverkäufe. 3. 
T re ibstosfkürzungen fü r J u l i  und A ugust. 4. 
F ü r  F ä lle  von A rb e itsv e rw e ig e ru n g  w ird  von 
n u n  an  ein  S chnellverfah ren  eingerichtet. 5. D ie 
K rankenversicherung fü r  E rn tehelfer. 6. A ngabe 
v on  L ehrherre-n fü r L a n d a rb e its le h rlin g e . A n ­
schließend sprach B ü rg erm e is te r P g . H a n s  
S c h ö l n  H a m m e r  ü b e r  d ie  angeordnete 'R a t­
tenbekäm pfung. F ü r  jedes G ebäude w ird  eine 
Gebühr von  2 R M . eingehoben. Diese w ichtige 
A ktion ist von  jederm ann  w eitgehend zu fördern . 
Er berichtete sodann ü b er den Ernteeinsatz der 
J u g e n d , welcher n u n m e h r P flic h t ist, ab e r a l l ­
seits  freud igst b e fo lg t w ird . D e r O r tsg ru p p e n ­
le ite r P g . H a n s  H o c h l e i t n e r  sprach h ie ra u f  
erm ah n en d  zu d en  anw esenden uk.-gestellten

B a u e rn . E s  sind d ie s  eigentlich in d ie  la n d ­
wirtschaftlichen B etriebe  abkom m andierte  S o ld a ­
ten. S ie  h ab e n  d a h e r  u n au fg efo rd ert restlos 
ihre P flich ten  zu erfü llen  und auch zur S te ig e ­
ru n g  der A b liefe ru n g en  b eiz u trag en . D en  an d e­
ren B a u e rn  h aben  sie m it bestem B eisp ie l v o r­
anzugehen . E r  e rm a h n t d a n n  zur E in h a ltu n g  
der strengsten Schw eigepflicht. A ls  S o ld a t  der 
H eim at ist er auch fü r den  D ienst d e r  K r ie g s­
hilfsm annschaft besonders verpflich tet. F ern er 
er in n e rt er noch a lle  B a u e rn , daß d ie A bgabe 
von L eb e n sm itte ln  an  Fremdoölkische verboten 
ist. Diesen A u sfü h ru n g en  schloß sich auch der 
O r tsb a u e rn fü h re r  an.

L U N Z  A M  S E E
Urlauber. I n  d e r letzten Z e it  sind folgende 

U rla u b e r  e in g e tro ffen : O bergefre iter Anselm
Fischer, G efre ite r Leopold  Leichtfried u n d  U n ­
teroffizier Friedrich B a r ta ,  L u n z a m t; O bergefrei­
ter A n ton  A ig n er. L u n za m t; G e fre ite r A n ton  
A igner. A h o rn ; d ie O bergefre iten  Joses H a ig l 
und  R u d o lf  K upfer, K o tb era ; G e fre ite r K a je tan  
F a llm a n n . S e e to p f; U n tero ffizier J o h a n n  Buch- 
ebner K a r l  Ocemasek u nd  O b ergefre iter K a rl 
S tro itzm üller. O b e ro is ; O b e rg efre ite r F e lix  J a ­
g ersb erg e r, E r t l ;  G efre ite r Leopold  Größbacher, 
W eißenbach, und W eichner L u d w ig  S ta d le r , 
O b e ro is . A llen wünschen w ir  frohe U r la u b s ­
tage u nd  g u te  E rh o lu n g !

Tapfere B äuerin . W ä h ren d  d ra u ß e n  a n  der 
F ro n t  der F e in d  a lle  A nstrengungen  m acht, um  
unsere L in ien  zu durchbrechen, an  dem  H elden­
m u t unserer S o ld a te n  scheitert, so w erkt und  a r ­
b e ite t die H e im a tfro n t unerm üdlich. U ngezäh lt 
sind d ie H e lden ta ten  unseer S o ld a te n , und  oft 
auch unbekann t, w a s  in  d e r  H e im a t B ä u e r in ­
nen leisten. U n te r vielen B eisp ielen  treuester 
P flic h te rfü llu n g  und  außergew öhnlicher L eistun ­
gen soll eine G e b irg sb ä u e r in  an g e fü h rt werden. 
W e it h in te n  in  einem  entlegenen T a le  unseres 
G eb ie tes schaltet und w a lte t  eine B erg b ä u erin  
seit e in ig e n  Ja h rz e h n te n . A ls  der erste W e lt­
krieg begann, w a r  d e r  B a u e r  a l s  einer der ersten 
des  T a le s  eingerückt. D ie F ra u  w a r  g ez w u n ­
gen, m it  sechs kleinen K in d e rn  allein  d en  B e rg ­
hof zu füh ren . N eben ih re r A rb e it h a tte  sie 
einen a lte n  kranken V a te r  und einen schwer 
kranken ä lteren  B ru d e r zu p flegen . Nach dem  
ersten W eltk rieg  h a tte n  sich erst recht a l le  B e rg ­
bau ern  u n te r  ganz außergew öhnlichen V e rh ä lt­
nissen auf den Höfen geschunden und g e p la g t und  
N o t und  G lend  g espürt. B ei B eg inn  dieses 
großen K rie g es  sehen w i r  d ie  B ä u e r in  —  ihr 
M a n n  w a r schon vorher gestorben —  m it ih ren  
fü n f erwachsenen B u b en  au f dem  B erghof. S e i t ­
her h a t sich v iel g e ä n d e rt. Ä o n  ih ren  Söhnen  ist 
n u r  einer d ah e im  u nd  fü h r t m it i h r  den  Hof. 
E in e r  ist vor J a h r e n  im  Osten gefallen , einer 
w a r in  S ta l in g r a d  geblieben, e in e r lieg t der­
ze it schwer verw u n d et in einem  L az are tt un d  
e in e r käm pft im Osten. D a s  e rz ä h lt sie m it  
R u h e  u n d  G elassenheit, ohne zu m u rre n  oder 
g a r  zu klagen. E in e  tapfere , m u tig e , starke 
F ra u , vor der m an  n u r in E h rfu rch t u n d  Ach­
tu n g  stehen kann und sie bew undern  m uß. Is t  
d a s  nicht w ahrstes u n d  edelstes deutsches B a u e rn ­
tu m . an  dem  sich so v iele ein  B eisp iel nehm en 
könnten? D a s  ist H e lden tum  einer deutschen 
F r a u  u nd  M u tte r ,  d a s  u n s  a u f ru f t  zur B e ­
sinnung.

V om  S tan desam t. Unser S ta n d e s a m t h a t  in  
der Z e it  vom 1. b i s  30. J u n i  fo lgende G eburten  
verzeichnet: F risd l H  o f b  a  u  e r , M a r th a
L e i c h t f r i e d ,  G e rh ard  F ried ric h  V u r g -

f c h m i  d. A n n a  T  i t  t  e l, M a r th a  R osa 
S c h e u c h t ,  W a ltr a u d  H e l m e l. M a r th a  
Leichtfried ist d a s  sechste K ind, W a ltr a u d  H e l­
me! d a s  v ierte  K in d  in  der F a m ilie , a lle  a n ­
deren  zw eite u nd  erste K inder. —  G efre ite r Leo­
po ld  H o c h r e i t e r  u nd  Adelheid Z  u  l e h n  e r 
h ab e n  sich im  M o n a t  J u n i  verehelicht. Herzlichen 
Glückwunsch!

S E I T E N S T E T T E N

S ilb er n e  Hochzeit. A m  15. d s . fe ie rn  Herr 
A lo is  und  F r a u  K a ro lin e  S c h o p f .  P ro d u k ten - 
h än d le r in  S e iten s te tten  123, d a s  Fest d e r sil­
b ern en  Hochzeit. W ir  beglückwünschen d ie  J u ­
b ila re  zu ihrem  E h re n ta g  u n d  hoffen , daß  sie 
auch noch d ie goldene u n d  eiserne Hochzeit e r­
leben.

Geboren w urde der F a m ilie  A m e tz  am  18. 
J u n i  e in  S o h n  F r i e d r i c h  A l o i s .  A lles 
G u te a u f den  W eg!

Stabsbesprechung. U m  einen umfassenden 
Einsatz a l le r  K rä fte  b e i einem  L u fta n g riff  zu 
gew ährleisten  w erden d ie  Blockleiter alle  tn 
ihrem  Bereich E rfa ß b a re n  zu r V erfü g u n g  b r in ­
gen . D emnächst erfo lg t w ieder d ie  M usterung 
d e r zum  R A D . zu verpflich tenden  M ä d e l. D er 
K u ltu rs te llen le ite r w urde  -b e au ftra g t, bei den 
V e ran sta ltu n g en  in  erster L in ie  d a s  V o lk s­
tüm liche zu p flegen . D a  der K rä ftem a n g e l sich 
bei d e r Holzschlägerei au sw irk en  w ird , w ird 
diese A rb e it gem einsam  durchgeführt werden 
müssen. D er „ F ro n tk am e rad "  ist w ieder erschie­
nen , und w a s  d a s  E rfreu liche ist. in  reichhal­
tiger F orm . P ro p a g a n d a le ite r  R  ö b a  u  e r be­
richtet ü ber d ie  E in te ilu n g  der W ebrm annfchaf- 
ten. P g . H e lm u t P l a n k e n b i c h  l e  r h a t  die 
F ü h ru n g  d er J u g e n d  nach seiner B e u r la u b u n g  
a u s  dem H eer übernom m en. O r tsg ru p p e n le ite r 
R e i l b a u e r  b eg rüß te ih n  u nd  sprach d ie E r ­
w a r tu n g  e in e r gu ten  Z u sa m m e n a rb e it au s .

Jugendkundgebung. A m  S o n n ta g  den 9. ds. 
fa n d  in  S e iten ste tten  eine Jugendkundgebung  
s tatt, zu d e r neben  den heimischen J u n g e n  und  
M ä d e ln  auch jene von  S t.  P e te r  und  W eistrach 
a n g e tre ten  w aren . M it  packenden und g läu b ig en  
W o rte n  verstand  es d e r R edner. H a u p ts tam m ­
fü h r e r  F ritz  V  o ß. der selbst schon in  den R e i­
hen der W ehrm acht stand , d ie J u g e n d  in  den 
G lau b e n  an  G roßdeutschlands S tä rk e  u n d  sei­
n en  S ie g  zu festigen u n d  sie fü r die geschichtlich 
e in m alig e  G röße unseres K a m p fes  zu begeistern. 
M i t  d e r F ü h re re h ru n g  u n d  dem  Lied d e r  H itle r­
jugend  schloß diese g elu n g e n e F eier.

200 Jahre Erbhof. D e r 3. J u l i  1944 ist fü r 
d a s  Geschlecht R o s e n f e l l n e r ,  M e ie r  zu  B irk ­
s tetten , ein  denkw üriger T ag . Z w e ih u n d e rt 
J a h r e  w a ren  es an  diesem T ag e  h e r , d aß  der 
N am e a l s  u n un terb rochener Besitzer des H auses 
aufscheint. I n  A nw esenheit d es  Dorfdreiecks 
w urde dieser T a g  festlich gefeiert u nd  auch der 
Reichssender W ie n  h a tte  sich zu  e in e r A usnahm e 
eingefunden . E r  brachte gleichzeitig m it  d e r  A n ­
kündigung d e r  F e ie r  eine Eesam t>childerung der 
Geschichte d e s  H ofes, d ie  b is  in  d a s  12. J a h r ­
h u n d e r t zurückreicht. W ir  beglückwünschen d ie 
F a m ilie  R o s e n f e l l n e r  u n d  hoffen, daß  sie 
a l s  M eie r zu B irkste tten  b is  in fernste Z e iten  
a u f dem  Hofe schaffen möge.

Gestorben ist im  83. L eb e n s jah re  F r a u  M a ­
r i a  L e i t g e b ,  P ension istin . S ie  ist d ie  M u tte r  
d e r  E en d a rm er ie m els te rsg a ttin  F r a u  Beck.

A LLH A R TS B E R G

V on unseren S oldaten . A m  13. J u n i  fand  
in  S ü dfrankre ich  d er G efre ite  K a r l  M i l l e  a u s  
O berhofstätten  in  treuer P fl ic h te rfü llu n g  den 
H eldentod fü rs  V a te r la n d . E r stand im  23. Le­
b en s jah re . D ie H e im at w ird  ih n  nicht vergessen! 
—  D em  G e fre ite n  A lo is  A i g n e r  w urde vor 
kurzem  im  Osten d a s  K riegsverd ienstkreuz 2. K l. 
m it S chw ertern  verliehen. —  D ie S o ld a te n  J o ­
sef W i e s e  r, H erbert L e t t n e r  u nd  F ra n z  
A t  s ch r  e i t  e r  w urden  zu G efre iten  befördert.

T rauungen. A m  6. ds. w urde in  W ien  H e rr 
K a r l  L e h n e t ,  M o n te u r  a u s  W ien , m it  F r l . 
R est L e t t n e r  a u s  K rö llen d o rf g e tra u t . A m  
2. ds. verehelichte sich H err S o n n l e i t n e r  a u s  
H ilm  m it  F r l .  A n n a  S . c h l ö g l h o f e r  vom  
Hause O berberg . Beste Glückwünsche den N e u ­
v erm ä h lte n !

W E Y E R  A.  D.  E N N S

T ra u u n g . V or dem S ta n d e sa m t in W a id ­
hofen a. d. P b b s  v erm äh lte  sich a m  9. d s . der 
K ra ftw a aen le n k er W a lte r  W a g n e r  a u s  S p i ­
ta l  am  P y h rn  77 m it F r l .  M a r ia  K r  o n d o r  - 
f e r ,  H andelsangeste llte  in W eyer, W aidhofner- 
straße 4.

M A R IA -N E U S T IF T
T odesfall. I m  W a id h o fn er K ran k en h a u s  ist 

am  5. ds. H err D a v id  S c h ü ß e l e d e r ,  Schnei­
derm eister in  M a r ia -N e u s tif t  40, verstorben. E r  
stand im  61. L ebensjahre.

G ROSSRAM ING

Launen eines B litzes. V o r e in ig en  T agen  
g in g  über E ro ß ram in g  ein  'heftiges G e w itte r 
n ieder. D a b e i schlug e in  B litz  rn  d ie  Licht­
le itung  d e s  Forstm eiste rs D r. W  a  l ch s h o f e r 
u nd  fu h r sodann d e r  L e itu n g  en tla n g  tn  d a s  im  
ersten Stock gelegene Speisezim m er, beschädigte 
d o r t  die L ich tle itung  u n d  d a s  M auerw erk , fu h r 
sodann durch d ie M a u e r  in  d a s  Schlafzim m er, 
w r a n g  a u f  d a s  B e tt ü b er und zündete. Vom  
S p ie g e l ze rtrüm m erte  er den  R ahm en , w ogegen 
d a s  S p ie g e lg la s  vollkomm en unbeschädigt b lieb . 
Durch d ie G eistesgegenw art des derzeit a u f U r­
la u b  w e ilenden  D r . W alchshofer konnte der 
B ra n d  glücklicherweise noch rechtzeitig gelöscht 
werden.

F Ü R  OD E IHMOSFIRMO
Zucker-Sonderzuteilung. I m  Hinblick au f d ie  

günstige V eerenobsternte h a t sich der R eichs­
m inister fü r  E rn ä h ru n g  un d  Landw irtschaft en t­
schlossen, neben d e r b e re its  an g eo rd n eten  V o r­
a u sg a b e  von Zucker, eine S o n d erz u te ilu n g  v o r­
zunehm en. D anach  w erden in  d er 64. und 65. 
Z u te ilu n g sp erio d e  (also b i s  zum  20. A ugust 
1944) an  alle  V erb raucher (V ersorgunasLerech- 
tig te . Selbstversorger und  G em einschaftsver­
pflegte) je K opf 500 G ram m  Zucker e in m alig  
a l s  S o n d erz u te ilu n g  ausgegeben . A u s  d ieser 
S o n d erz u te ilu n g  d ü rfen  keine rlei Schlüsse au f 
d ie  künftige Zuckerversorgung gezogen werden, 
d a  diese vom A u s fa ll  d e r  jew eiligen (Ernte ab ­
häng t. D ie  A bgabe des Zuckers erfo lg t a u f den 
A bschnitt N  29 der rosa  un d  b la u e n  N ä h rm it te l ­
karte 64, d e r auch noch in  der 65. Z u te i lu n g s ­
periode g ilt. V erbraucher, d ie  a l s  Selbstversor­
ger in  N ä h rm itte ln  ü ber N äh rm itte lk a rten  nicht 
verfügen , e rh a lten  Berechtigungsscheine ü b e r  je 
500 G ram m  Zucker. F ü r  a n sta ltsm äß ig  u n te r ­
gebrachte und sonst in  G em einschaftsverpflegung 
befindliche V ersorgungsberechtigte, d ie keine 
N ä h rm itte lk a rten  besitzen, e r te ile n  d ie E rn ä h ­
ru n g sä m te r  den  A nsta lten , L ag e rle itu n g e n  usw . 
Bezugsscheine über Zucker entsprechend d e r Z a h l 
der V erso rgungsberech tig ten . V ersorgungsberech­
tig ten , die in n erh a lb  der 64. b is  65. Z u te i lu n g s ­
periode a u s  e in e r  v o r dem  26. J u n i  1944 b e ­
gonnenen S am m elv erp f l  egung  ausscheiden, e r­
te ilen  d ie  E rn ä h ru n g s ä m te r  bei ih re r  W ieder­
a u fn ah m e in  d ie  a llgem eine L eb e n sm itte lv e r­
sorgung Berechtigungsscheine ü ber je 500 G ra m m  
Zucker. V erforgungsberechtig te , d ie  erst nach 
A b lau f d e r 65. Z u te ilu n g sp erio d e  N ä h rm itte l­
karten e rh a lte n  oder w ieder e rh a lte n , können b e i 
d e r S o n d erz u te ilu n g  nicht berücksichtigt werden. 
Zuckerkranke, die K rankenzu lagen  beziehen, e r­
h a lte n  a u f A n tra g  a l s  A usgleich fü r  d ie  S o n ­
d erzu te ilu n g  125 G ra m m  B u tte r . 270 G ra m m  
K äse u nd  50 G ram m  Fleisch. D iese Z u la g e n  
w erden  in  F o rm  von zw ei L ebensm ittelm arken  
ü ber B u tte r , n eu n  Reise- u n d  Eaststättenm arken  
ü b e r  K äse und  eine ü b er Fleisch gew ährt.

O E R  Hl Ä O S  S Ä F T E  INI
J u l i b r i e f

D a s  W e tte r  ist j a  im  allgem einen recht g ü n ­
stig  fü r den G a rte n . A lles  ist jetzt f lo tt  im  
Wachsen. N a tü rlich  auch d a s  liebe U nkraut. 
Also fleißig, aber schon sehr fle iß ig  d a h in te r  her 
sein und hacken. W enn S ie  schon hacken, d a  d as  
U nkrau t noch klein 'ist u n d  d ie s  noch an  sonn i- 
gen T ag e n , w o d a s  Gehackte gleich trocknet, e r- 

' sparen  S ie  sich d a s  J ä te n .
G e rä u m te  B eete  w erden n atü rlich  gleich w ie ­

der besetzt. K o h lra b i, K ochsalat, K opfsa la t, E n ­
d iv ien  können jetzt aber auch noch in  zw ei W o-

ten gesetzt werden. Auch R o te  R ü b e n  vergessen 
ie n ich t fü r  den  W in te rv o rra t  jetzt zu setzen.

Auch an  W interrettich  w ä re  zu denken, wenn 
d ie  E rd flö h e  es zulassen.

Denken S ie  auch a n  d ie P ara d e ise r, d ie  Ach­
sel trieb e  ausbrechen, a b e r  nicht d ie  B lä t te r  ab ­
schneiden. au fb inden  und flüssig d ü n g en . W e n n  
S ie  I h r e  Paradeisstöcke richtig  b e h a n d e lt  h ab e n , 
können sie schon 60 b i s  80 Z e n tim ete r hoch sein 
u nd  einige B lü te n tra u b e n  u nd  auch schon kleine 
Früchte haben .

Auch a lle  K o h la rte n  lieben  leichte Dunggüsse, 
d ie  E rn te  der frühen  K o h lra b iso r te n  w ird  j a  bei 
u n s  im besten G ange sein, w e n n  nicht schon be­
endet.

I m m e r  w ieder sieht m a n  d ie  G urken  v ie l  zu 
dicht stehen. V ere inze ln  a u f m indestens 30 b is  
40 Z en tim eter .

Iffflt iaelltcUleir 
evfülle jelarl Sein 

S le e lie fe M M !
i  ■

B ei n i c h t  a u s r e i c h e n d e r
A b l i e f e r u n g  d r o h t  Dir  d a s  
V erb o t  d e r  G e f lü g e lh a l tu n g

U rla u b e rtre ffe n  in  A llh a rtsb e rg  (O berbichl)
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G elegentlich sieht m a n , daß a n  Len Fisolen 
w arze L äuse sind. M i t  einem  B la t t l a u s  m itte l 

spritzen, sonst san n  starker Schaden e in tre te n . 
W ir  freuen  u n s  doch alle  schon a u f  dieses G e­
müse.

H aben S ie  schon d ie  Best trag e n d en  A n a n a s -  
Erdbeerstöcke Bezeichnet? V o n  diesen nehm en D ie 
d an n  d ie  AB leger.

Auch Bei den  OBftBäumen w ird  d a s  starke 
A uftreten  von B la t tlä u s e n  beobachtet, sofort 
m it  einem  V la t t l a u s m i tte l  spritzen. I m  E n t ­
stehen sind sie v ie l leichter zu bekäm pfen, a l s  
w e n n  schon a lle s  vo ll d av o n  ist.

Den D a b lie n  m uß jetzt e in  krä ftiger Stock 
gegeben w erden u n d  d ie P f la n z e n  ordentlich an -

gebunden -werden, sonst -macht ein  E e w itte r f tu rm  
v ie l Schaden. Auch d ie W ild trieb e  an  -den Hoch- 
stam m rosen u nd  Buschrosen sind sogleich zu e n t­
fernen. A lles V e rb lü h te  a n  den  B lu m e n  w ird  
weggeschnitten.

S o  g ib t es v ie l A rb eit in  unserem  G arten, 
ab e r auch v ie l F reu d e  u n d  hoffentlich auch einen 
schönen E r tra g .

R ichard  F o h le u tn e r, K reisfachschaftsw art.

F A M IL IE N A N Z E IG E N
5hre V erlobung geben bekannt:

E r n a  U n t e r  B r u n n e r ,  
H e n ry  S l a n g I. Vöhlerwerk- 
M ü h la u  i. S a . ,  im  J u l i  1944.

U liv  | d l  U l l i  ly ilJU IIl l
an tw ortlich : Leopold S t u m m e r ,  W aidhosen c. . .  . 
Druck: Leopold S tu m m e r. Druckerei W aidhofen  a . d. 

D erze it g ü ltig  P re is lis te  N r. 3.

A M T L IC H E  M IT T E IL U N G E N
Ärztlicher S onntagsd ienst in  W aidhosen o. d. 

P b b s .  S o n n ta g  d en  16. J u l i :  D r . F r i t s c h .

Feuerschutzmittelbehandlung von Gebäuden 
in  W aidhofen und Zell a. d. 2)66s. A uf G ru n d  
e ines Erlasses des R e ich ssta tth a lters  verfüge  ich 
f ü r  d a s  G e b ie t d er S t a d t  W aidhofen  a. d. P . 
u nd  der M ark tg e m ein d e Z ell a. d. P b b s :  Die 
E ig en tü m er von G e b äu d en  h aben  d ie  B eh an d ­
lu n g  b ra n d g efä h rd e te r H o lzb au te ile  m it F euer- 
schutzmittel zu d u ld en . D ie B e h a n d lu n g  der 
D achstühle m it  Feuerschutzm ittel hab e  ich der 
F ir m a  R eisinger in  W ie n  ü b e r tra g e n , welche be­
r e its  am  24. J u l i  m it den A rbeiten  im  B ezirke w  
„ S ta d t"  b e g in n t. D ie .H a u se ig e n tü m e r (V er- 
w a lte r )  h aben  d a f ü r  zu -sorgen, d a ß  d ie  Dach­
konstruktionen (M a u erb ä n k e , B alk en  usw .) sorg­
fä lt ig  durch A bkehren vom  S ta u b  gereinigt 
s ind ; au s  dem  D achboden liegende G egenstände 
s ind zu en tfe rn e n . D en H auseigen tüm ern  e r­
wachsen keine Kosten. S ie  haben  jedoch d en  be­
a u f tr a g te n  O rg a n e n  bei d er D urchführung be­
hilflich  zu  sein. I m  Werklustschutz u n d  bei 
öffentlichen D ienststellen sind d ie  K osten von  
den P flic h tig e n  zu trag e n . S ta d t  W aidhofen  
a . d. Ä bbs, 12. J u l i  1944. D er B ürgerm eister 
i 93.: L u d w ig  M a y r h o f e r ,  1. B eigeordneter.

L ebensm ittelkarten-A usgabe in  W aidhofen  
o. d. P b b s . D ie  A u sg a b e vo n  L e b e n sm itte l­
k arten  fin d e t an  folgenden T a g e n  s ta t t :  A m  17.
J u l i  von 8 b is  11 U hr in  der W irtfchaftsstelle 
(R a th a u s )  fü r  G ra b e n  (u n g erad e  N u m m ern ) , 
K apuzinergasse. Schille rp latz, Prechtlgasse, Schös- 
felstrahe, Pockiteinerstraße. Zelinkagasse, D urst- 
gasse, Negerlegasse, Plenkerstratze. Am 17. J u l i  
von 13 b is  17 Uhr in  der Wirtschaftsstelle 
( R a th a u s )  fü r Y bbsitzerstraße, U n ter der L ei­
then . K reuzgasse. P reyhlergasse, R ied m ü lle r- 
strahe, Ederstratze, J u l iu s - J a x -E a s s e ,  H ötzendorf- 
stratze, Pestalozzigasse. A m  Fuchsbichj 6. Am  
18. J u li  von  8 b is  11 Uhr in  der Wirtschafts-

stelle ( R a th a u s )  fü r  W eyrerstraße von N r . 33 
u nd  N r. 44 an . Teichgasse, Augasse. Redtenbach- 
straße. V ertastraße, M in ichberg , R eichenauer- 
straße von N r. 13 a u fw ä r ts . Am 18. J u li  von  
13 b is  17 Uhr in der Wirtschaftsstelle ( R a t ­
h aus). fü r  W eyrerstraße b is  einschließlich N r. 31 
u nd  N r . 42, Lederergasse. V iaduÜ gasse, Am 
K rau tb erg , K rautberggasse. G o ttfr ie d -F lie ß ­
s t r a ß e ,  W indspergers traße . Reichenauerstraße 
b is  N r . 11, K onradsheim erstraße, F ä rb  erg asse, 
Sackgasse, H amm eraasse, L ahrendorf, R össelg ra­
b en , S p itte lw ie se , A m  S a n d . A m  19. J u li  von  
8 b is  11 Uhr für Zell a. d. Y bbs in der W irt­
schaftsstelle (R a th a u s) . A m  19. J u li  von 13 
b is  17 Uhr in  der Wirtschaftsstelle ( R a th a u s )  
" ' r  W ienerstraße, B ah n w e g . S ü d tiro le rp la tz , 
. a te r ta l ,  P fa r rb o d e n . H in terbergstraße. Am  

20. J u li  von 8 b is  11 Uhr und 14 b is  17 Uhr 
in der W irtschaftsstelle (R a th a u s )  fü r Schloßw eg, 
A d o lf-H itle r-P la tz . H in te rg a ß e , Fuchslueg , 
Y bbstorgasse , Hoher M ark t, Ö lberggasse, P a u l -  
R ebhuhn-G asse. H örtlergasse, U n terer S tad tp la tz, 
L berhardpla tz , E rh a rd -W ild -P la tz . A m  F uchs­
bichl 2. G rab en  (gerade N u m m ern ). M ühlstraße , 
V indergasse, Stock im  E isen, Kupferschmiedgasse, 
U nter der B u rg . llrlauberm arken werden w äh­
rend der K artenausgabe vom  17. b is  20. J u li  
täglich von 11 b is  12 und 17 b is  18 U hr, Reife- 
marken nur ab F reitag  den 21. J u li  a u s­
gegeben. W irtschaftsstelle d e r  S ta d t  W aidhofen  
a. d. Y bbs.

Nachrichtenhelferinnen des Heeres w erden 
lau fe n d  aufgenom m en. S o fo rtig e  E in ste llu n g  
m öglich M indestalter 17 J a h re . K eine beson­
deren  Vorkenntnifse, a b e r geistige W endigkeit 

A u sb ild u n g  fü r  Fernsprech- oder 
ienst u nd  a l s  F u n k erin n en  e rfo lg t in  
m gsbezüge nach T a r ifo rd n u n g  A 9. 

D a n eb en  bei A uslandse insa tz E insatzabfindung. 
A n frag e n  u n d  B ew erbungen  an  K om m andeur 
d er N achrich ten truppe 17, W ien , 1., S tu b e n rin g  
1 (2. Stock. T ü r  119, F e rn ru f U 12 5 80,
K la p p e  2145).

O F F E N E  S T E L L E N  ZU K A U F E N  G ESU CH T Z U  V E R K A U F E N

Gelernte Verkäuferin oder H ilfs ­
k ra ft w ird  sofort aufgenom ­
m en. Josef Wüchse, W a id h o ­
fen a . d . Y bbs. 1498

B äckerlehrling  w ird  m it V e r­
p fleg u n g  au fgenom m en . Bäcke­
re i F ra n z  K o tte rs  W itw e , 
W aidhofen  a. d. 2). 1499

Suche o e r lä ß l . n e tte s  M ädchen
. m it  H aushaltkenn tn issen  fü r  

m itt le re n  H a u s h a l t .  A nne­
liese W üster, Y b b s a . d. 
D o n a u . 1520

Z ntelligeuter L ehrling oder Lehr­
mädchen w ird sofort au fg en o m ­
m en. Josef Wüchse, W a id -  
Hofen a . d. Y bbs. 1512

Ältere F rau , verläßlich und  ge­
w issenhaft, a l s  W irtschafterin  
zu altem  H errn  gesucht. A u s ­
kunft in  d er V e rw a ltu n g  des 
B la t te s .  1524

V üroangefte llte , auch A n fän g e­
r in , fü r  ärztliche _ A b te ilu n g  
e ines L az are tte s  gesucht. W o h ­
n u n g  u n d  V erp fleg u n g  au f 
W unsch im  Hause. Gesuche 
m i t  L eb e n s lau f u n d  Z eu g ­
nissen an  d ie  W irtschafte- 
ab re ilu n 'g  W aid h o fen  a .  d. Y., 
U n te re r S ta d tp la tz  25. 1531

Bäckerlehrling m it v o ller V e r­
p flegung  w ird  au fgenom m en . 
Damvfbäckerei Josef H afner, 
Ybbsstz. N D . 1428

Jugendliche H ausgehilfin  zu
zw ei K indern  a u f s  L a n d  ge­
sucht. A u sk u n ft i n  d e r V e r­
w a ltu n g  d e s  B la t te s .  1493

Lehrstelle 
für Jungen

m it guter Schulbildung

Druckerei
Stummer
W aidhofen a. d. Ybbs 
Adolf-Hitler-Platz 31

Grotzhandelsfirm a sucht vom 
Hersteller G a la n te rie -  u nd
K urzw aren . H a u s h a l t-  u n d  
J n d u s tr ie b e d a rfsa rtik e l C a r l  
Schewe, B e r l in  O  17, K üstri- 
n e r-P la tz  8. 1405

D K W .-M eistertlasse oder 
Halse, ent. zweisitzig, gesucht 
A ngebote u n te r  W . G . 2442 
a n  A la , M ünchen 23. U ngerer- 
stratze 19. 1432

K leinkraftrad, 100 b is  200 K u ­
bikzentim eter, dringendst zu 
kaufen gesucht. A u sk u n ft m  
der V erw . d . B l. 1478

Suche dringend g u t e rh a lte n  es 
S p o r tw a g e r l  gegen K onzert- 
Z ith e r  einzutauschen. J o h a n n a  
R eis inger, G a sth a u s „zur 
H enne , W a id h o fen . Ybbfitzer- 
stratze. 1492

ZU TA U SC H E N  G ESU CH T

L iegestuhl, g u t  e rh a lte n , w ird  
gegen ebensolchen Rucksack ge­
tauscht. A u sk u n ft in  der V er­
w a ltu n g  d es g la t te s .  1530

5-R öhren-Nundfunkgerät, W ech­
selstrom . neuw ertig , w ird  fü r 
tadellose N ähm aschine gebo­
ten . Schriftliche A ngebote u n ­
ter N r. 1529 a n  die V e rw a l­
tu n g  d es  B la t te s .  1529

Tausche W ohnung (e in  g ro ß e s  
Z im m e r, 1 K a b in e t t) ,  heiz­
b a r , im  S ta d tz e n tru m  W a id ­
hofen , gegen g leichw ertige 
W o h n u n g  im  n äh e ren  U m ­
kreis. S chriftliche A nfragen  
u n te r  „H elg a"  a n  d ie  V e r­
w a ltu n g  d e s  B la tte s . 1515

Gebe lichten Fuchspelz fü r  D a-
m en fah rraL . N ä h e re s  bei
F rü h w a ld .  V öhlerw evk 49.

*  1518

Tausche eine W aage b is  zu 50
K ilo g ra m m  gegen g u t  erh a l­
tenen S p o rtw a g e n . A u sk u n ft 
in  d e r V e rw a ltu n g  des B la t ­
tes. 1527

D am en- oder Herrenfahrrad­
rahm enbau (G estell), höch­
stens 50 Z e n tim e te r  hoch. 
w ird  zu kaufen oder gegen 
55 Z e n tim ete r hohen H erren- 
fa h rra d rah m e n b au  zu lauschen 
gejucht. U n te r „ B a ld "  a n  die 
V erw . d. B l. 1528

N eum öbel ein gelan gt. K inder­
b e tten  (bezugssche-infrei), B e t­
ten , Gefolgschaftsschränke und  
Küchen kredenzen (bezugsschein­
p flich tig ). D e rn b erg er, U n te r­
zell 19. 1500

M IT T E IL U N G E N

K aufhaus „Zum  S tad ttu rm -
A lo is  Pöchhacker b le ib t  vom  
10. b i s  24. J u l i  w egen Ve- 
t r ie b s u r la u b  geschloffen.

F I L M - T H E A T E R
W a i d h o f e n  a.  d. Y b b s
F re i ta g  den  14. J u l i ,  % 6 u n d  8 
U hr, S a m s ta g  den 15. und 
S o n n ta g  den 16. J u l i ,  3, %6 
u n d  8 U h r : ,L8ildvogel". Leny 
M arenbach , V olker v. C ollande, 
W e rn e r  H inz, K ä th e  Haack, Th. 
D a n eg ae r, E . W aldow . F ü r  J u ­
gendliche n ich t zugelassen! 
D ie n s ta g  den 18., M ittw och  den  
19. u nd  D o n n e rs ta g  den 20. 
J u l i ,  % 6 u n d  8 U h r : „ Ist mein  
M a n n  nicht fabelhaft?"  Lust­
spiel m it G eorg A lexander, Lien 
D eyers , V a u l H eidem ann, U r­
su la E ra b le y . F ü r  Jugendliche 
nicht zugelassen!
S on n tag  den 16. J u li ,  11 Uhr: 
W ochenschau-Sonderoorführung!

B ö h l e r w e r k
F re ita g  den 14. J u l i ,  X 8  U hr, 
S a m s ta g  den  15. J u l i ,  % 3, 5, 
% 8 U hr, S o n n ta g  den  16. J u l i ,  
X 8 , 5 'und lA 8  U hr: „Zirkus 
Renz". E rotzfilm  m it R . D e lü­
gen, A n g e lik a  H auff, P .  K l in ­
gei, A lice  T ie f t, F . O dem ar, 
H. H ü b n er, E . W a ld o w . J u ­
g endfrei !
S a m s ta g  d en  15. J u l i ,  %3 U h r: 
Ju g en d v o rs te llu n g !
M ittw och  den  19. J u l i ,  5 und 
% 8 U hr. D o n n e rs tag  den 20. 
J u l i  148 U hr: „Hochzeitsnacht". 
L ustjp ie l m it  H eli F inkenzeller, 
E e r a ld in e  K a tt ,  R u d o lf  C a r l ,  
T heodor D anegger, G eorg  V o ­
gelfang . Ju g e n d o e rb o t!

A nfragen an die V erw altu n g  
des B la t te s  find stets 12 R pf. 
beizulegen , da sie sonst nicht 

b eantw ortet w erden!

Underwood-Reifeschreibmaschine,
in  sehr gutem  Z ustand , gegen 
ebensolchen S ta u b sa u g e r (D reh ­
strom 220 V., 50 P e r .)  zu ta u ­
schen gesucht. Anschrift in  der 
V erw . d . B l.  1495

K e m a t e n
S a m s ta g  den  15. J u l i ,  S o n n ­
ta g  den 16. J u l i ,  5, A 8  U h r: 
„Pcterle". M it  J o e  Stöckel, 
Elise A u lin g e r . L udw ig  M eier . 
F ü r  Ju g en d lich e  nicht zugelassen ! 
M ittw och  den 19., D o n n e rs ta g  
den 20. J u l i ,  X 8  U h r: „B o r- 
stadtmelodie" (..D ie  Am sel von 
L ich ten ta l) . M i t  M a t th ia s  
W ie m a n n . Luise U llrich, O skar 
S im a . F ü r  jugend liche  nicht 

I  zugelassen!
| W ährend d e r Wochenschau fern 

E in la ß !  Ju g en d lich e  an  der 
, G renze des 18. J a h r e s  haben  
; ohne jede A uffo rderung  einen 

I  g ü ltigen  A u sw e is  vorzuw eisen!

G eburtsanze ige . F eld w . O tto  
R i e g e r  u n d  F ra u  W ilm a, 
geb. F a l ly  geben die G eburt 
ih res  Töchterchens H e laa-L u- 
c in d a  bekannt. W ie n -W a id - 
hofen a . d. P b b s , 5. J u n i  
1944. 1526

[ W W  U nerm eßlich h a r t  
u n d  schwer traf in  
unser H eim  die 

Nachricht, d aß  unser e in ­
ziger, g e lieb te r S o h n  u nd  
B ru d e r

U atcrossiz icr

W alter Mitzinger
Flllgzcogliih rer 

beim  F lu g  z u r I n v a ­
sion s fro n t a m  6. J u n i  

1944 im  21. L eb e n sjah re  
den F liegertod  fand. 
W aidhofen -Z ell a . d. P ., 

12. J u l i  1944.
Franz und A n ni M itzin­
ger, E lte rn , In g e. M itzin­
ger. Schwester, und alle 

V erw andten.

D A N K S A G U N G E N
F ü r  d ie  v ielen  Beweise 

herzlicher A n teilnahm e a n ­
läßlich d e s  H eldentodes u n ­
seres inn igstgelieb ten . u n ­
vergeßlichen letzten S o h n es , 
O b e rg re n ad ie r G eorg L u  - 
g e r, d e r gleich seinem  
B ru d er an  d er O stfron t fiel, 
sagen w ir  a l le n  unseren l ie ­
ben F reu n d e n  u n d  B ek an n ­
ten  den innigsten D ank. B e ­
sonders danken w ir  fü r die 
schönen K ran z- un d  V lum en- 
spenden u n d  fü r d ie  za h l­
reiche B e te il ig u n g  am  R e ­
quiem . Ybbfitz, im  J u l i  
1944. F a m ilie  Luger.

F ü r  d ie  lieben  B ew eise 
herzlicher A n te iln ah m e sowie 
fü r  d ie B lum enspenden a n ­
läßlich d e s  H inscheidens u n ­
serer lieben  M u tte r  u n d  
G ro ß m u tte r F ra u  M a r ie  
W a g n e r  sagen w ir  ü b er­
a llh in  v ie len  D ank. W a id ­
hofen. im  J u l i  1944. 
F a m ilien  W agner und Koch.

F ü r  die vielen Beweise 
herzlichster A n te iln ah m e a n ­
läßlich d es  A b leb e n s  m ei­
nes lieben , unvergeßlichen 
G a tten , unseres treubesorg ten  
V a te rs , B ru d e rs  u nd  O nkels, 
P g . K a r l  N u ß b  i c h l e r ,  
sowie fü r  d ie  vielen schönen 
K ran z- u nd  B lum enipertden  
sagen w ir  a u f  diesem W ege 
ü b e ra llh in  unseren herzlich­
sten D ank. Jn sb eso n d e rs  d a n ­
ken w ir  d e r  N S D A P .-O r ts -  
gruppe W a idhofen -Z ell fü r 
die feierliche G esta ltung  der 
Leichenfeier u n d  d ie  w a rm en  
A bschiedsw orte am  G rabe, 
die u n s  v ie l  T rost in  unse­
rem  Unglück gaben. Z ell a . d. 
Y bbs, a m  6. J u l i  1944.

F a m ilie  Nußbichler.

F ü r  d ie herzliche A n teil*  
nähm e an läß lich  des H e im ­
ganges unseres lieben  G a t­
ten , V a te rs  u n d  B ru d e rs , 
des H e rrn  P e te r  S t i x e n -  
b e r  g e r. u n d  fü r  die za h l­
reiche B e te ilig u n g  am  L e i­
chenbegängnis sowie fü r  die 
schönen K ran z- und  B lu -  
menspenden sagen w ir a u f  
diesem W ege allen  in n ig en  
D ank. Herzlichst danken  w ir 
auch H errn  I g n a z  W ü h re r 
fü r d ie  im  N a m e n  des 
Jag d k o n fo rtiu m s  gew idm eten 
w arm en  Abschiedsw orte. 
W in d h a g . im  J u l i  1944. 
M arie  S tixenberger samt 
Kindern und Anverw andten.

V E R M I S C H T E S

A usnahme in F am ilie . Suche 
fü r  m eine 11- und  13jährigen  
B uben A ufnahm e in  nette 
F a m ilie  in  W aidhofen  ab 
M itte  S ep tem b er zwecks 
Oberschulbesuch. A ngebote e r ­
beten a n  D r . Heinijch, W ien. 
7/62, Kirchengasse 19. 1523

Der zerstreute Professor w ollte 
e in  E i kochen, schön weich, 
also d re i und  eine halbe  M i­
nute. E r legte die U hr in  d a s  
siedende W asser und  sah a u f­
merksam a u f  d a s  E i in  seiner 
H and. E in  W itz? V ielleicht 
auch nicht. D e n n  ähnlich ge­
dankenlos gehen d ie m eisten 
von  u n s  z. B . m it  d e r E in ­
heitsseife um . W ir  haben 
la n g e  und  g u t beobachtet. E s  
w a r betrüblich  anzusehen. 
F ast jedes Seifenstück w ird  
n u r zur H ä lf te  „verbraucht", 
die andere H ä lf te  w ird  a u s  
G edankenlosigkeit vergeudet. 
W ir  möchten I h n e n  helfen, 
künftig  m it Ih r e m  Stück (Ein­
heitsseife besser auszukom m en, 
b i s  w ir  Ih n e n  w ieder die 
g ute W a rta -S e ife  liefe rn  kön­
nen —  S ie  wissen schon: m it 
dem  K inderkopf a u f  der 
Packung. Achten S ie  b itte  au f 
d ie gu ten  R atschläge, die a n  
dieser S te lle  veröffentlicht 
w erden vom K undendienst d er 
W a rta -S e ife ., 1521

D a s ist keine Pechsträhne! E s
g ib t  Z eiten , d a  w ill f in e m  
nichts g e lingen . W e n n  e ine r 
ab e r ungebeiztes S a a tg u t  a u s ­
sät u n d  denkt, e s  w ird schon 
gehen der darr sich nicht ü b er 
sein  Pech beklagen, w e n n  die 
E rn te  m iß lin g t. Glücklicher­
w eise wissen d a s  d ie meisten 
B a u e rn . S ie  beizen deshalb  
a l le s  S a a tg u t  m it  A b a v it. 
D er E rfo lg  h a t  es im L aufe 
der I a h r e  gezeigt, d aß  sie d a ­
b e i im m er g u t gefahren  sind. 
B eid e  A b a v it-S a a tb e iz e n . die 
U niversal-Trockenbeize und  
U nivevsal-N aßbeize, sind durch 
d ie  Genossenschaften un d  den 

an d e l p ro m p t lie fe rbar, 
chering A G ., B e rlin . 1472

Den Herd auch innen säubern!
D a n n  kocht e r  schnell und m an 
brauch t wenig K oh len , wenn 
m a n  dem  K le in e n  rasch ein 
Fläschchen m it H ip p s K rnder- 
n a h ru n g  zubereiten mutz. 1044

Bessapan —  ein rarer F ilm !
D a  d a r f  fe in  B ild  vorbei­
g elin g en ! M a n  h a lte  ih n  vor 
allen D ingen fü r einen T ag  
der F röhlichkeit (w ie  fü r d a s  
U rlaubsg lück) bereit, fü r H ei­
m atgrütze an  d ie  F ro n t, von 
schöner Zuversicht besonnt!
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E rklärung. Ich , A n n a  Katzen­
steiner, B au ern to ch ter vom

sa u se  Ober ra u  check in  S a n k t 
eo n h ard  a . W .. erk läre hie- 
m it,  d aß  d e r  V a te r  m e in es  

im  J ä n n e r  1944 geborenen 
K indes nicht d e r a m  26. J u l i  
1943 im  F elde gefallene R u ­
p e r t A igner, B auernsohn  vom 
Hause M eie rh o f. M a isb e rg  
N r. 26, ist. Ic h  hab e  d en  G e­
n a n n te n  g a r  nicht gekannt 
u nd  b in  d a h e r  auch n ie  m it  
ih m  in  B eziehungen  gestan ­
d en . S t .  L eo n h ard  a . W ., am  
28. J u n i  1944. A n n a  
K a t z e n  st e i n e  r. 1519

W ie ein Schwam m  saugt sich die 
Wäsche beim  E inw eichen m it 
Henko-W asser v o ll; der meiste 
Schmutz j i e h t  so spielend 
h e rau s . W eichen S ie  aber 
genügend lan g e  ein . S ie  kom­
men d a n n  v ie l besser m it dem 
W aschpulver zurecht. Henko 
zum  Einw eichen und  W asser­
en th ä rten . 1016

Auch Arznei in s  Luftschutzgepäck!
D er K a m p f um  den S ie g  ver­
la n g t  die schnellste G esundung 
jedes K ranken . Ärztliche V er­
o rdnungen  müssen d e sh a lb  auch 
im  E rn stfa ll d es  L uftkrieges 
e ingehalten  werden. Asta A rz­
n e im itte l. 1264

Geht Eingewecktes m al nicht 
au f , schlägt m a n  nicht gleich 
den H am m er d ra u f!  E s  w ird  
einfach im  W asserbad erhitzt 
u n d  schon löst sich d e r Deckel. 
M a n  b e w a h r t  seine N a h ru n g s ­
m itte l v o r  S p li t te rn  u n d  sich 
selbst v o r V erletzungen. Also 
im m e r m it  d er R u h e , dann  
h ilf t  m an  auch noch H ansa­
p last sparen! 1306

M a n  s o l l  a u c h  a n  s e in e  
M itm e n s c h e n  d e n k e n  u n d  
n ich t m e h r zu  k a u fe n d /e r ­
suchen , a ls  m a n  im A u g e n ­
blick b ra u c h t — d a n n  b le ib t 
auch  fü r  a n d e r e  e tw a s  ü b rig . 
F ra g e n  S ie  d e s h a lb  e r s t  
d a n n  w ie d e r  n ac h , w e n n  
S ie  d a s  L etz te  a u f g e b ra u c h t  
h a b e n . B ed en k e n  S ie , w ie 
schw er e s  Ihr K a u fm an n  
so n s t  h ä t te ,  s e in e  Z u teilun- 
g e n in  K N O RR  S u p p e n -u n d  
S o ß e n w ü r fe lh  g e r e c h t  zu  
v e r te i le n .

V ergnügungspark in  W aidhofen
h  V h h s  V b b iik e rs tra tze

Anständiger Arbeiter sucht F r ä u ­
lein  oder W itw e  ohne A n h an g  
m it W o h n u n g  zwecks E he ken­
n enzulernen . A u sk u n ft in 
■ ~  '  B la t te s .

1510
d er V e rw a ltu n g  d es

B e t r ichaukelv

W is s e n  S ie ?
W i s s e n  Sie,  d a ß  d e r  Begr i f f  
H o r m o n e  g a n z  j u n g e n  D a ­
tu m s ist u n d  d a ß  es  1904  d a s  
e r s t e  M a l  g e l a n g ,  e in  H o r ­
m o n , a l s o  e i n e n l e b e n s w ic h -  
t i g e n  k ö r p e r e i g e n e n  Stof f,  
a u f  c h e m i s c h e m  W e g e  
küns tl ich  he rz u s te l l e n ?

E i n e  G r o ß t a t  d e u t s c h e r  
F o r s c h u n g

A R  Z N E IM IT T E  L

ATA s p a r t  S e ife  I

N o c h  j e d e r  H a u s a r b e i t  

g e n ü g t  e i n  w e n i g  ATA — 

a l l e i n  o d e r  m i t  e t w a *  

S e i f e  — u m  s e l b s t  d i e  

s c h m u t z i g s t e n  H ö n d e  

t a d e l l o s  z u  s ä u b e r n .

H e r g e s t e l l t  in d e n  Pers il -  W e r k e n .

k o l l o i d a l e r  f l ü s s i g e r  S c h w e f e l

O i d i u m  / A e s c h e r i c h

R ie d e l - -.e » a e n  A .-G .. B erlin

daran?
Viele unserer Volksfürtorgo- 

Ve reicherten heben Wohnungswechsel 
vornehmen müssen. Zur Wahrung aller 
Ansprüche darf die Verbindung mir 
uns nicht abreißen. G eben  Sie uns 
jede A dressenänderung un te r An­
g ab e  d e r N um m er des V ersiche­
rungssche ines auf. — Im übrigen 
erfüllen wir nach wie vor alle weite­
ren Wünsche auf Neuversicherung.

D E R  B E T R E U U N G S D I E N S T  
D E R  » V O L K S F Ü R S O R G E «

Nächste Geschäftsstelle:

H oh en s tau l'en g a sse  10

o u t E rden  ist G e s u n d h e it!  W ir 
wollen d e n  Som m er m it te n  u n d  
uns durch Lull- u n d  S o n n e n ­
b ä d e r  ob h ä rle n .d en n  vo rb eu g en  
ist besser a ls  h e ilen  —  und 

a u ß erd em  o u d i le id tU rl

BREfTKREUTZ K G .. F eb rile s .
V ertrieb  von A sthm a -  P r ä p a r a te n , j 

-T em p e lh e rr .Berlin

Glücklich h e ira te n ?  D an n  Ehe- 
m ittlu n g  Baronin  Redwrtz. 
W ien. 4.. P rinz-E ugen-S trahe  
34. S tad t und Land w oh l­
bekannt. D iskret! Auskunft 
kostenlos

Der sichere W eg zum E igenheim
durch steuerbegünstigtes B a u ­
sparen  bei d e r B ausparkasse 
ostmärkischer V olksbanken , s . 
G m bH ., W ie n , 1., T uch lauben  
17. B e ra tu n g s -  un d  Z ahlstel­
len : R aiffeisenkassen Grotzhol- 
lenstein u nd  Ybbsitz. K osten­
lose A uskünfte  u nd  Prospekte.

---------------------------------------------------1433
V oigtländer-K am eras u n d  O b ­

jektive. W o deutsche G rü n d ­
lichkeit bew u n d ert w ird , sind 
sie verankert im  V e rtra u e n  
der P h o to freunde a lle r  W e lt, 
d ie  au f  d ie  F irm e n m ark e
schauen. U nd ih re  grohe Z e it 
w ird  wiederkehren, zum  R u h m  
d er deutschen P h o to -O p tik !
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